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Vierte ordentliche Geueralſynode. 
I 


Im Sitzungsſaale des Herrenhauſes trat 
heute die vierte ordentliche Generalſynode zu 
ihren Verhandlungen zuſammen. Der Vorſitzende 
des Generalſynodalvorſtandes, Superintendent 
„ eröffnet dieſelbe mit Geſang und 
Gebet. 

Am Regierungstiſche: Kultus miniſter Dr. 
Boſſe, Präſident des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
raths Dr. Barkhauſen, Geh. Rath Dr. Bartſch, 
Vizepräſident des Ev. Ob.⸗K.⸗R. Probſt Dr. 
Frhr. v. d. Goltz und zahlreiche Vertreter des 
Evangeliſchen Oberkirchenraths. 

Präſident Dr. 


Der königliche Kommiſſar, 
Barkhauſen, begrüßt die Verſammlung namens 


der Staatsregierung und des Evangeliſchen Ober: | 


kirchenraths. Er hebt hervor, daß die auf der 
letzten Generalſynode beſchloſſenen Kirchengeſetze 
die Allerhöchſte Genehmigung erhalten haben 
und daß die Befürchtungen, die an manche Be⸗ 
ſchlüſſe der letzten Synode geknüpft worden, ſich 
nicht beſtätigt haben. Dies gelte namentlich auch 
von der Agende, deren Einführung ſich faſt 
überall ohne Beanſtandung und ohne 
Störung des kirchlichen Friedens vollzogen habe. 
Auch der jetzigen Generalſynode ſtänden bedeut⸗ 
ſame Aufgaben bevor. In erſter Linie ſei zu 
erwähnen der Geſetzentwurf über die Vorbildung 
und Anſtellungsfähigkeit der Geiſtlichen, durch 
welchen eine fühlbare Lücke zwiſchen dem 
Univerſitätsſtudium und der praktiſchen Berufs⸗ 
thätigkeit der jungen Geiſtlichen ausgefüllt werden 
ſoll. Eine Regelung des Perikopenweſens werde die 
Synode gleichfalls beſchäftigen. Das Ziel des vor⸗ 
. Geſetzentwurfes 5 die Gleichmäßigkeit 
ezüglich deſſen, was als zu den alten Perikopen ge⸗ 


börig zu betrachten ſei. Ferner ſei eine Geſetzvorlage | 


ausgearbeitet und vorgelegt worden, welche die 
Regelung der Verhältniſſe der mit der Landes⸗ 
kirche in Verbindung ſtehenden evangeliſchen Gemein⸗ 
den außerhalb Deutſchlands herbeiführen ſoll; als⸗ 
dann eine Vorlage wegen Bildung eines Hülfs⸗ 
fonds für landeskirchliche Zwecke. In Beziehung 
auf die in Ausſicht genommene Regelung des 
Dienſteinkommens der Geiſtlichen gebe ſich der 
evangeliſche Oberkirchenrath der Hoffnung hin, 
daß noch im Laufe dieſer Sitzung ein Geſetzent⸗ 
wurf wird eingebracht werden können, mit deſſen 
Hülfe eine beträchtliche Verbeſſerung der Pfa 
gehälter herbeigeführt werden wird. Sodann 
liegt der Synode zur Berathung vor ein Kirchen⸗ 
eſetz, betreffend das Ruhegehalt der Organiſten, 
antoren und Küſter und die Fürſorge für ihre 
Hinterbliebenen. Auch diesmal werde der Synode 
eine große Anzahl von Denkſchriften vorgelegt 
werden, welche über den Fortgang der kirchlichen 
Arbeiten Auskunft geben werden. „Laſſen Sie 
uns denn — ſo ſchließt der Redner — im Auf⸗ 


blick zu dem Herrn unſerer Kirche in unſere 
Arbeſten eintreten, im Aufblick zu dem 
Herrn, an deſſen Segen Alles gelegen 
iſt. Mögen unſere Arbeiten gelingen 


zur Ehre ſeines heiligen Namens und zur 
gang der Seelen Seligkeit! Das malte 
ott!“ 

Der Bericht des Generalſynodalvorſtand es 
über ſeine Thätigkeit iſt den Mitgliedern ge⸗ 
druckt zugegangen und wird den Gegenſtand 
Der Beſprechung einer ſpäteren Tagesordnung 

en. 

Nach Erledigung der Legitimatiousprüfung 
erfolgt die Wahl des Präſidiums, welche durch 
Zuruf vorgenommen wird. 8 

Zum erſten Vorſitzenden wird Graf Zieten⸗ 
Schwerin, zum Wizepräfidenten Superintendent 
Holtzheuer, zu Schriftführern Superintendent Dr. 
Förſter⸗Halle, Superintendent Altgelt, Super⸗ 
intendent Stretz und Geh. Oberregierungsrath 
Droſin gewählt. 

Der Präſident theilt mit, daß er nicht ver⸗ 
fehlen werde, dem Kaiſer von der Konftitwirung 
der Generalſynode Mittheilung zu machen, und 
fordert die Verſammlung auf, Sr. Majeftät 
dem theuren Schutzherrn der preußiſchen evan⸗ 
geliſchen Landeskirche, ein dreifaches Hoch darzu⸗ 
bringen. Dies geſchieht. 

Es ſollen 9 Kommiſſionen gebildet werden, 
darunter eine Finanz⸗, eine Geſchäftsordnungs⸗ 
und Verfaſſungskommiſſion, eine Petitions⸗ 
eine Relikten. und Penſions⸗ 
eine Unterrichtskommiſſion, eine 


= 


kommiſſion, 
kommiſſion, 
liturgiſche Kommiſſion, eine Kommiſſion für die 
Vorbildung und eine ſolche für das Einkommen 
der Geiſtlichen. 

„Vom Superintendent Holtzheuer und zahl⸗ 
reichen Synodalen iſt folgender Antrag ein 
gegangen, deſſen Verleſung von der Verſammlung 
mit lautem Beifall begleitet wird: Generalſynode 
wolle beſchließen: 

Generalſynode proteſtirt gegen die vom 
römiſchen ‚Papıt in feiner Caniſius⸗Encyklika dem 
Gedächtniſſe Luthers und dem geſamten Werke 
der Reformation zugefügten Schmähungen, indem 
ſie dem römiſchen Papſte entgegenhält: 

1. Was der Papſt als unheilvolles Gift 
bezeichnet, iſt in Wahrheit das ſel igmachende 
Evangelium von der freien Guade Gottes in 
Chriſto Jeſu, dem endlich Raum zu geben der 
Papſt immer von Neuem gemahnt werden muß. 

2. Luther, den der Papſt als Aufrührer ver⸗ 
dächtigt hat, hat in Wirklichkeit uur ſchlicht und 
recht Gott die Ehre gegeben, indem er der auf 
menſchlichen Satzungen gegründeten päpſtlichen 
Autorität mit der Autorität des göttlichen Wortes 
Trutz bot. 

3. Die weltliche Obrigkeit, inſonderheit das 
Fürſtenthum, iſt als ſelbſtſtändige Ordnung 
Gottes erſt wieder erkannt, ſelt die angemaßte 
Oberherrlichkeit des Papſtes über das ſtaat⸗ 
liche Regiment bei den Evangeliſchen keinen Glau⸗ 
ben mehr fand. e 
4. Wir rufen getroſt zum Richter darüber 
au, ob es die Sitten hat verderben können, daß 


durch die Reformation der unmittelbare Zugana von eine 


jede F. 


rr⸗ mit 17 Schuß 


zu Gott in Chriſto wieder freigelegt worden ist, 


oder ob nicht vielmehr der Verfall der Sitten 
da hat eintreten müſſen, wo man von dieſem 
Zugange nichts wiſſen wollte und die Leute alſo 
lehrte, daß ſie davon nichts wußten“. 

Der Antrag wird auf die Tagesordnung der 
nächſten Sitzung geſtellt, welche Mittwoch 1 Uhr 
ſtattfindet. 


Deutſchland. 

* Berlin, 23. November. Wenn in der 
Preſſe die Behauptung aufgeſtellt wird, daß die 
Reichstagsſeſſion Anfangs Mai wegen der als⸗ 
dann vorzunehmenden Reichstagswahlen geſchloſſen 
werden ſolle, ſo hat man es wohl lediglich mit 
einer Vermuthung zu thun. Vielleicht iſt auch 
der Wunſch der Vater des Gedankens. Bisher 
dürfte weder über den Zeitpunkt, zu welchem der 
Reichstag geſchloſſen werden ſoll, noch über den 
der nächſten Reichstagswahlen ein Beſchluß ge⸗ 
faßt ſein. Wenn aber behauptet wird, Verfaſſung 


und Geſetz erforderten die Erneuerung des Reichs⸗ 


tages vor Ablauf der Legislaturperiode, ſo beruht 
dieſe Behauptung auf einem Irrthum. Die 
Reichsverfaſſung enthält keine Beſtimmung über 
den Zeitpunkt der Vornahme regelmäßiger Reichs⸗ 
tagswahlen; der dort feſtgeſetzte zweimonatige 
Termin bezieht ſich, wie die Beſtimmung über 
die Zuſammenberufung des neu gewählten Reichs⸗ 
tags, lediglich auf den Fall der Auflöſung. Um 
für dieſen Fall die Möglichkeit auszuſchließen, 
daß die Bundesregierungen durch Auflöſung des 
Reichstages auf unbeſtimmte Zeit hinaus die 
Volksvertretung beſeitigen könnten, ſind Friſten 
von 2 und 3 Monaten eingeführt. Dieſe ratio 


ſetzgebungsabſchnittes nicht zu, und es köunen 
daher jene Verfaſſungsbeſtimmungen für dieſen 
all auch nicht analoge Anwendung finden. Es 
beſteht daher kein rechtliches Hinderniß, die Reichs⸗ 
tagsſeſſion bis zum Schluſſe des Geſetzgebungs⸗ 
abſchnittes fortdauern zu laſſen und erſt nach 
dieſem Zeitpunkte Reichstagswahlen vornehmen 
zu laſſen. Den äußerſten Zeitpunkt, bis zu wel⸗ 
chem dieſe verſchoben werden dürfen, begrenzen 
die Vorſchriften der Reichsverfaſſung über all⸗ 
jährliche Berufung des Reichstages und die Feſt⸗ 
ſetzung des Reichshaushaltsetats. Innerhalb die⸗ 
ſer Schranken find für die Wahl des Zeitpunktes 
der Reichstagswahl nicht ſowohl Rechts⸗ als 
Zweckmäßigkeitsgründe entſcheidend. 

* Bei der geſtrigen Vereidigung der Rekru⸗ 
ten war auch der Kommandant, einige Offiziere 
ſowie eine Deputation des ruſſiſchen Panzer⸗ 
kreunzers „Wladimir Monomach“ zugegen. Seine 
Majeſtät begrüßte die ruſſiſchen Seeleute in ruſſi⸗ 
ſcher Sprache. Nach der Vereidigung waren die 
Offiziere der ruſſiſchen Deputalion als Gäſte 
beim Frühſtück im Marineoffizier⸗Kaſino. 
Uhr Nachmittags fuhr Seine Majeſtät in rufe 
ſiſcher Admiralsuniform an Bord des „Wladimir 
Monomach“ und wurde als ruſſiſcher Admiral 
vom Flaggſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
; ſalutirt, was das ruſſiſche Schiff 
ſofort mit eben ſo viel erwiderte. Zum Diner 
Abends an Bord letzteren Flaggſchiffes war 
der ruſſiſche Kommandant gleichfalls hinzugezogen. 

* Der Verein deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
induſtrieller wird am 9. Dezember in Berlin eine 
Vorſtandsſitzung abhalten. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen außer geſchäftlichen Angelegenheiten 
Stellungnahme zu der im 
ſtatlfindenden Weltausſtellung, Betheiligung des 
Vereins an der Errichtung und Unterhaltung 


tettiner 


Morgen⸗Ausga 


richteten, ein Weſtfale. 


legis trifft aber im Falle der regelmäßigen Er⸗ 


neuerung des Reichstages nach Ablauf des Ge⸗ bevorſtehenden Inkrafttretens des Mürgerlichen 
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an ein kleines Realgymnaſium iſt ſicher für die 
meiſten Lehrer nicht erwünſcht; es kommt noch 
hinzu, daß außer dem katholiſchen Religions⸗ 
lehrer, der dort im Nebenamte thätig iſt, Herr 
Uppenkamp der einzige katholiſche Lehrer ſein 
wird, wie auch Herr Dr. Fricke die einzige katho⸗ 
liſche Lehrkraft an der Anſtalt iſt. Ferner iſt 
Herr Oberlehrer Uppenkamp, wie wir bereits be⸗ 
Unzweifelhaft würde er 
Paderborn, oder ein anderes weſtfäliſches Eym⸗ 
naſium hundertmal einer Verſetzung nach Dir⸗ 
ſchau vorziehen. Ueberdies ſind es beſondere 
Familienverhältniſſe, welche die Verſetzung gerade 
zum 1. Januar für Herrn Uppenkamp doppelt 
unangenehm und hart geſtalten. Wie uns aus 
Paderborn berichtet wird, iſt Herr Oberlehrer 
Uppenkamp nach Berlin gereiſt, um hier an zu⸗ 
ſtändiger Stelle im Kultusminiſterium eine Zus 
5 feiner: Verſetzung nach Dirſchan zu er⸗ 
wirken. 

Karlsruhe, 23. pember. Der badiſche 
Landtag wurde heut? öfnet. Nach der vom 
Präſidenten des Sk n iniſteriums Dr. Nokk 
verleſenen Throurede ih die Finanzlage in 
den letzten Jahren merr gebeſſert. Das Bud⸗ 
get ſchließt im ordentlichen Etat mit einem nicht 
ſehr erheblichen Ueberſchuß, unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß in den beiden nächſten Jahren die 
Matrikularbeiträge und die Ueberweiſungen ſich 
decken werden. Die Anforderungen des außer: 
ordentlichen Etats erreichen die ungewöhnliche 
Höhe von 13 820 444 Mark, ſodaß nach Abzug 


mit 2 410 756 Mark noch immer 10 919 688 


Mark zu decken bleiben. Die Thronrede ftelt 


für Landwirthſchaft und Gewerbe die Beihülfe der 
Regierung in Ausſicht. Außerdem wird anläßlich des 


Geſetzbuchs eine Reihe landesgeſetzlicher Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen dem Landtage vorgelegt 
werden. Nach der Vereidigung der neu ein⸗ 


getretenen Mitglieder würde die Feierlichkeit mit 


einem dreimaligen Hoch auf den Großherzog 
geſchloſſen. 


Niederlande. 


Amſterdam, 22. November. In der zwei⸗ 
ten Kammer führte am Freitag bei Berathung 
des Kolonialetats einen der unfreiwilligen Komik 
nicht entbehrenden Zwiſchenfall Dr. Abraham 
Kuyper herbei, indem er der Kammer mittheilte, 
daß er die haarſträubende Entdeckung gemacht 
habe, daß auf dem indiſchen Budget ein Poſten 
von 130 Gulden zur Anſchaffung von Opfer⸗ 
thieren bei heidniſchen Feſten auf der Juſel Lom⸗ 
bok figurire! Er beſchwor deshalb den Miniſter, 
in Zukunft dafür zu ſorgen, daß ans dem 
Budget einer chriſtlichen Nation in Zukunft kein 
Geld für Götzenopfer verwendet werde. Der 
Abgeordnete Lieftinck, der früher Prediger ge⸗ 
weſen war, erwiderte darauf mit Recht, da 

wenn von Heiden, Muhamedanern und Chriſten 
Steuern erhoben werden, es doch keine ſo große 
Sünde ſein könne, Menſchen, die in ihrer kind⸗ 


eitung. 


be. 


mannsſtaud hatte er mit der ſtilleren Band⸗ 
macherei vertauſcht. So glaubte er, ſeinem 
Gotte in rechter Weiſe zu dienen. Aber innere 
Anfechtungen blieben ihm nicht erſpart. Beſon⸗ 
ders die Jahre 1719—1724 waren reich daran. 
Dann fand er wiederum Frieden, dauernden 


Kllittwoch, 24. November 1897. 


„ Annahme non Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


mit der Ladung ſank. Der Kahn hatte 4000 
Zentner Zinkplatten eingenommen, die auf dem⸗ 
ſelben beſchäftigten Leute wurden gerettet. 

* Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach der Wallſtraße gerufen, wo⸗ 
ſelbſt in einer am Grünen Graben belegenen 


Frieden in der in Chriſto geoffenbarten Gnade Waagebude die Deckenſchalung brannte. Das 


Gottes. Damals dichtete er das ſchöne Lied: 
„Wie biſt Du mir ſo innig gut, 
Mein Hoherprieſter Du!“ 

Nun begann für Terſteegen eine immer 
weiter ſich ausdehnende Wirkſamkeit. Er gab 
ſein Stillleben dran, um für Chriſtus zu wirken. 
Vorerſt widmete er ſich dem Unterrichte der 
Jugend. Seit 1725 hielt er öffentlich Vorträge, 
durch die gar viele „zu einer gründlichen und 
dauerhaften Bekehrung gelangten“. Von überall 


her holte man ſeinen Rath in Sachen der Seelen⸗ 


pflege ein. Schon 1728 mußte er, weil über⸗ 
laden mit derartigen Anfragen, ſein Handwerk 
aufgeben, Die Liebesgaben einiger Freunde ge⸗ 
währten ihm den nöthigeu Unterhalt. In Ober⸗ 
deck, zwiſchen Mühlheim und Elberfeld, hatte ſich 
eine Schaar Gerechter zu einer Brüderſchaft zu⸗ 
ſammengeſchloſſen, um „Gott allein zu dienen 


und in der wahren Heiligung geübt zu werden“. 
Ihr geiſtiger Mittelpunkt, ihr geiſtlicher Führer 


war Terſteegen. In Elberfeld hatte eine all⸗ 
mälig das ganze Wupperthal beeinfluſſende Er⸗ 
weckung ftattgefunden. Der Berather dieſes 
Elberfelder Kreiſes, der nicht müde wurde, ihn 


der Einnahmen des außerordentlichen Etats un Ausdauer an Kampfe mit der Welt zu er⸗ 


mahnen, war Terſteegen. Ein anderer Freundes⸗ 
kreis Terſteegens Hatte ſich in Krefeld, ein ande⸗ 
rer in Solingen, wieder andere im Siegerland, 
in der Wetterau, in Franken, in der Pfalz, in 
Holland gebildet. 

mark, Schweden, ſelbſt Nordamerika waren Au⸗ 
hänger Terſteegens. Auch ein ſcharfes Konven⸗ 
tikelverbot von 1740 ſchränkte feine Thätigkeit 
nicht ein. Neben den zahlreichen Vorträgen und 
Briefen hat Terſteegen noch eine große Anzahl 
von Büchern verfaßt. Da giebt er einen „Abriß 
der chriſtlichen Grundwahrheiten“, dort belehrt er 
über „die wahre Gottſeligkeit“. Jetzt ſchildert er 
„das verborgene Leben mit Chriſto in Gott“, 
daun erzählt er „das Leben heiliger Seelen“ ꝛc. 
Zahlreich ſind auch ſeine religiöſen Lieder. 
Seine Liederſammlung, das „geiſtliche Blumen⸗ 
gärtlein“, ſchon 1727 fertig, aber erſt 1729 er⸗ 
ſchienen, erlebte zu ſeinen Lebzeiten ſieben Auf⸗ 
lagen. Die Vorrede erzählt, die Lieder ſeien dem 
Dichter „unvermuthet innerhalb weniger Zeit ge⸗ 
geben und ohne viel Kraft aufgeſetzt worden“. 
Damit hat Terſteegen, ohne es zu wollen, den 
genialen Charakter des wahren Dichters bes 
zeichnet, der ihm eigenthümlich war. Die Innig⸗ 
keit und Feſtlichkeit des chriſtlichen Gefühls 
ſchafſt ſich eine jo reine und fo ſchöne Form im 
Liede, daß man an die Formen Goetheſcher 
Dichtung erinnert wird. Das innere Leben des 
Chriſten, die Ruhe in Gott, die Einheit mit 
Jeſus, das iſt's, was Terſteegen in ergreifender 
Weiſe ſchildert. Er möchte los von der Erde: 


Ja, in Oſtſriesland, Däne⸗ 


Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. 

* Auf der Sanikätswache erſchien 
geſtern Nachmittag ein in der Heiligengeiſtſtraße 
wohnhafter Schneider, der auf ſeiner Wohnungs⸗ 
treppe von einem unbekannten Manne überfallen 
und mit einem Hammer niedergeſchlagen worden 
war, er hatte eine Kopfwunde davongetragen, die 
ihm von den Samaritern verbunden wurde. 
Ferner wurde die Hülfe der Sanitätswache in 
Anſpruch genommen von einem Bereiter, dem ein 
Hund erhebliche Bißwunden an der linken Hand 
beigebracht hatte. 

* In einer geſtern Abend auf dem „Bock“ 
abgehaltenen ſozialdemokratiſchen Verſammlung 
wurde beſchloſſen, für die bevorſtehende Reichs⸗ 
tagswahl wiederum Herrn Buchdruckereibeſitzer 


Fritz Herbert als Kandidaten für den Wahl⸗ 
kreis Stettin aufzuſtellen. 


— Den nachbenannten Offizieren ꝛc. iſt bie 
Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen 
nichtpreußiſchen Inſignien ertheilt und zwar: des 


Ritterkreuzes erſter Klaſſe des königlich baierifchen 
Militär⸗Verdienſt⸗Ordens dem 


berſtlieutenant 
Clüver, à la suite des Infanterie⸗Regiments von 
Horn (3. rheiniſches) Nr. 29 und Eiſenbahn⸗ 
Kommiſſar, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei der 
Eiſenbahn⸗Abtheilung des Großen Generalſtabs, 
dem Oberſtlieutenant Reuter, & la suite des Ju⸗ 
fanterie⸗Regiments von der Goltz (7. pommer⸗ 
ſches) Nr. 54 und vom Neben⸗Etat des Großen 
Generalſtabs; des Ritterkreuzes des großherzog⸗ 
lich mecklenburgiſchen Haus⸗Ordens der Wendi⸗ 
ſchen Krone dem Rittmeiſter von Pachelbl⸗Gehag, 
A la suite des 2. pomm. Ulanen⸗Regiments Nr. 9 


und vom Neben⸗Etat des Großen Generalſtabs; 


des Ritterkreuzes des königlich itatieniſchen St. 
Mauritius und Lazarus⸗Ordens dem Premier⸗ 
Lieutenant Grafen von Geßler vom Küraſſier⸗ 
Regiment Königin (pommerſches) Nr. 2, komman⸗ 
dirt zur Leibgendarmerie; des Ritterkreuzes des 
königlich ſiameſiſchen Weißen Elephanten⸗Ordens 
dem Sekonde⸗Lieutenant von Maltzahn Freiherrn 
zu Wartenberg und Penzlin vom 2. pommerſchen 


| Wanenregiment Nr. 9. 
! — Dem Forſtkaſſen⸗Rendanten Schrei⸗ 


ber zu Ueckermünde im Regierungsbezirk Stettin 
iſt der Charakter als Rechnungs⸗Rath verllehen 
worden. 

— Ueber ein Liebesdrama, das in 
Stettin ſeinen Aufang genommen, ſchreiben Ber⸗ 
liner Blätter: Am Montag. Abend verübte in 
Berlin der 23 Jahre alte Bäckergeſelle Fritz 
Saluth einen Mordverſuch wegen verſchmähter 
Liebe auf das Dienſtmädchen Louiſe Pfeffer, 
das in der Weinhandlung von Eweſt in dem 
Haufe Genthinerſtraße 7 bedienſtet iſt. Louiſe 
Pfeffer hatte Saluth früher in Friedeberg kennen 


lichen Einfalt noch keinen fo koloſſal reinen „Wer Erde ſucht, find't Erdenlaſt.“ Nirgends gelernt, wo er bei einem Bäckermeiſter Zander 


Gottesbegriff hätten, eine Hand voll Geld für 
ihre Feſte zu bewilligen. Dies ſah die Kammer 
auch recht gut ein, indem ſie den Antrag von 
Kuyper verwarf; dieſer aber rief mit Pathos: 
„Ein Götze iſt ein Götze!“ 


Frauk reich. 


Paris, 22. November. Oberſt Picquart, 


Jahre 1900 zu Paris der für den Major Eſterhazy ſchwer belaſtende, 


den Hauptmann Dreyfus entlaftende Ausſagen 


machen ſoll, wird in dieſen Tagen in Paris ein⸗ 


eines internationalen Laboratoriums in Zürich, treffen, nachdem der Kriegsminiſter die bezügliche 


Stellung der Induſtrie zur Novelle der Unfall⸗ Vorladung nach Tunis hat gelangen laſſen. Der 


verſicherung und zu den Reichstagskommiſſions⸗ „Figaro“ ſtellt auch alle Punkte zuſammen, 
beſchlüſſen ſowie Vertragsentwurf der Kölniſchen die Major Eſterhazy belaſtet erſcheint, und hebt 
Unfallverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. zugleich hervor, was dieſer im Einzelnen zu 

* An Bord S. M. S. „Kurfürſt Friedrich ſeiner Vertheidigung geltend macht. Die äußere 
Wilhelm“ liegen die Kaiſerräume ſowie die Uebereinſtimmung ſeiner Handſchrift mit der in 
Kajüten des Admirals und des Kommandanten dem vielbeſprochenen Verzeichuiſſe, in dem Drey⸗ 
unter dem hinteren Aufbau an Deck. Außer fus angegeben haben ſollte, was er Alles zu 
dieſen Kajüten iſt unter dem Aufbau nur noch liefern vermöchte, muß Eſterhazy zugeſteheu. Er 
ein Aurichteraum ſowie eine Dienerkammer eins wendet jedoch ein, daß die Schrift dieſes Ver⸗ 
ebaut. Die Räume für Se. Majeftät find zeichniſſes auf mechaniſchem Wege der ſeinigen 
ſäatlich weiß gemalt mit Goldleiſten und Ver⸗ nachgemacht worden ſel. Er heſtreitet auch, feine 
zierungen an den Wänden und an der Decke. eigene Handſchrift nach der Veröffentlichung des 
Die Möbel find aus hellem Holz und die Verzeichniſſes im „Matin“ verändert zu haben, 
Polſterungen mit weißem Stoff mit rothen bezw. um die Spuren feiner Thäterſchaft zu verwiſchen. 
blauem Blumenmuſter bezogen. Der Kaiſer bes In der angeblichen Zuschrift des Dreyfus war 
wohnt drei Räume, von denen der größte, das davon die Rede, daß der Schreiber ſich un- 
Eß⸗ und Empfangszimmer, etwa 7½ Meter verzüglich zu den Manövern begeben müßte. 
lang und ebenſo breit iſt. Es folgt dann das Nun iſt aber feſtgeſtellt, daß Dreyfus überhaupt 
etwa halb jo große Arbeitszimmer und darauf an ſolchen Manövern nicht theilnahm, während 
das wieder größere Schlafzimmer mit feinen das für Eſterhazy zutrifft. Darauf bingewieſen, 
Ankleide⸗ und Badeeinrichtungen. Die Beleuchtung daß ſeine Kameraden in Ronen, als fie die 
iſt elektriſch, die Heizung geſchieht durch Dampf. öffentliche Denunziation vernahmen, aus ihren 
Sämtliche Badeeinrichtungen des Schiffes ges Gefühlen kein Hehl machten, erwiderte Eſterhazy: 
ſtatten die ſofortige Herſtellung von warmen, „Ich beſtreite dieſes Gefühl; übrigens bedeutet 


durch 


gewährt ſie Befriedigung. Auch das Wiſſen 
genügt nicht: 
„Viel Wiſſen macht nicht ſatt, nicht klug, 
Wer Gott nicht weiß, weiß nie genug; 
All unſre Kunſt 
Iſt eitel Dunſt.“ 

In der Welt iſt Angſt; denn in ihr iſt „alles 
Wahn und leerer Schein“. Aber die Ewigkeit 
giebt Frieden, ja, ſie allein: 

„O du ſtille Ewigkeit, 
Süßes Reich der Seligkeit, 
Nimm mich ein in deinen Frieden.“ 
Einen Vorſchmack haben wir auf Erden, 
wenn wir durch Jeſus eins find mit Gott. An 
Jeſus will ſich Terſteegen gang hingeben: 
„Menfhenfreund, Herr Jeſu Chriſt, 
Du, des Heiles Quelle, 
Sei mir nah zu jeder Friſt, 
Läutre meine Seele 


Ohne Widerſtreben 
Dir nur mag ergeben.“ 


Aber ſo herrliche und ſo tiefe Lieder Ter⸗ 


ſteegen angeſtimmt hat, ſo daß mit Recht eine 
beträchtliche Anzahl in unſere Geſangbücher übers 
gegangen iſt, darunter beſonders das bekannte: 

„Gott iſt gegenwärtig, 

Laſſet uns anbeten 

Und in Ehrfurcht vor ihn treten“ — 
eigentliche Gemeindelieder ſind's nicht. Terſteegen 
will allein ſein mit Gott: 

Du und ich, in Einſamkeit, 

Innig, außer Raum und Zeit, 

Da ich an mich ſelbſt nicht denke, 

Dich nur ſchau, in dich mich ſenke, 


Geſchichte Deutſchlands. Im Arbeitszimmer 
außer 


kalten, Friſchwaſſer⸗ und Seewaſſerbädern und 
Douchen. Der Bilderſchmuck des Eßzimmers 
hat Bezug auf den Schiffsnamen und die 
{ hängen | 
er Photograpiiren von Seeſtücken die Porträts 
Kaiſer Wilhelms I. und Kalſer Friedrichs III., 
ſowie ein ſchöner alter Stich mit dem Bildniß des 
berühmten holländiſchen Admirals Cornelius van 
Tromp. Die Kajüten des Admirals und des 
Kommandanten ſind kleiner, aber in derſelben 
Weiſe möblirt und enthalten gleichfalls werth⸗ 
volle von Sr. Majeſtät far die Arbeitszimmer 
geſchenkte Bilder aus dem Leben des Großen 
Kurfürſten. 

Während der Auweſenheit des Kaiſers an 
Bord des „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ im 
Kieler Hafen wird die Hafenboje des Schiffes 
telephoniſch mit der Sigualſtation verbunden, 
und werden auf letzterer Ordonnanzen mit Zwei⸗ 
rädern für ſchnellen Botendienſt bereitgehalten. 
Beſondere Kaiſerboote hat das Flaggſchiff nicht, 
ſondern es werden für die Zeit der Anweſenheit 
des Kaiſers einzelne ſchnelle Schiffsboote von 
jedem anderen Schiffedienft freigehalten. 

— Die „Germ.“ giebt zu, daß die Ver⸗ 
ſetzung des Oberlehrers Dr. Fricke von Dirſchau 
nach Paderborn eher eine Verbeſſerung als eine 
Benachtheiligung für denſelben bedeute, berichtet 
aber betreffs ſeines für Dirſchau in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Nachfolgers: 

Herr Oberlehrer Uppenkamp erfreut ſich, wie 
das „Paderborner Weſtf. Volksbl.“ ſchreibt, all⸗ 
gemeiner Achtung und hat ſich dienſtlich nicht das 
Geringſte zu Schulden kommen laſſen. Seine 
Verſetzung kann und ſoll ſomit keine Strafver⸗ 
ſetzung ſein, und dennoch würde ſie thatſächlich 
als eine ſolche erſcheinen. 


es auch nichts.“ 1 Ra 
PCC EEE TREE ERS EREERT 
Gerhard Cerſteegen. 


Am 25. November ſind es zweihundert 
Jahre, daß Terſteegen geboren ward. 


Lieder. Sind doch deren gar manche in unſere 
Geſangbücher übergegangen. Aber er hat eine 
umfaſſendere Bedeutung: 


Zeit. 


Lange genug war das Intereſſe 
Faſt das ganze ſtebzehnte Jahrhundert 
war von ihm beherrſcht. Da erhoben ſich bei 
den Lutheriſchen wie bei den Reformirten 
mahnende Stimmen, über der reinen Lehre nicht 
die Heiligung des einzelnen und das kirchliche 
Leben zu vergeſſen: es entſtand der Pietismus. 
Zu den edelſten Vertretern des reformirten 
Pietismus gehört Terſteegen. Nachdem er früh 
den Vater verloren hatte, beſuchte er die Latein⸗ 
ſchule ſeines Geburtsortes Mörs. Häusliche Ver⸗ 
hältuiſſe machten es ihm aber unmöglich, zu 
ſtudiren. Um ſich dem Kaufmannsſtande zu 
widmen, trat er 1713 zu Mühlheim a. d. Ruhr 
bei einem Schwager in die Lehre. Hier kam 
er in einen Kreis ernſter Männer, die in Bibel⸗ 
ſtunden ſich erbauten. Hatte er bis dahin ein 
weltliches Leben geführt, ſo bekehrte er ſich jetzt. 
Aber die Höhe reformatoriſcher Lebensauffaſſung 
erklomm er nicht. Ja, zunächſt war er ganz 
ſeparatiſtiſch geſinnt. Er zog ſich vom öffentlichen 
Gottesdienſte zurück, betheiligte ſich auch nicht 
am Abendmahle. Dazu ergab er ſich einem 
ſtreng asketiſchen Leben: nur einmal des Tages 


Schon der Wechſel] nahm er meiſt aus Mehl ſelbſt hergeſtellte Speiſen 
m der größten katboliſchen Vollaymnaſien au ſich. Den für feine Ideale zu lauten Kauf⸗ 


an ſeinen Namen 
knüpft ſich ein Stück des kirchlichen Lebens li 
an ber! 
reinen Lehre das einzige kirchliche Intereſſe ge⸗ 
weſen. | 


Ach, wie ift es da fo gut, 
Wenn man fo im Herren ruht.“ 
Ein ander Mal wünſcht er: 
„Du und ich alleine 
Bleiben im Vereine.“ 
So iſt die ſeparatiſtiſche Richtung, welche 


Die Terſteegen bis an ſein Ende für ſich behauptete, 


Meiſten kennen ihn nur als den Dichter frommer 


in ſeiner ganzen Art begründet. Aber zuletzt war 
er mit der zu neuem Leben erweckten Kirche 
wieder ausgeſöhnt. Er hielt auch ſeine Anhänger 
an, ſich ihr wieder anzuſchließen. Zeitlebens von 
ſchwächlicher Leibesbeſchaffenheit, erreichte er doch 


ein Alter von 72 Jahren. Er ſtarb am 3. April 


arbeitete. Seitdem verfolgte er das Mädchen 
mit Liebesanträgen und ließ ſich auch durch die 
ihm wiederholt zu Theil gewordenen Zurück⸗ 
weiſungen nicht entmuthigen. Als ſich ſchließlich 
die Pfeffer überhaupt nicht mehr ſprechen ließ, 
| riff der gewaltthätige Liebhaber zu Drohungen. 
So hatte er bereits vor einiger Zeit in Stettin, 
wohin er der widerſpenſtigen Geliebten gefolgt 
war, den Verſuch gemacht, ſie ſich durch Waffen⸗ 
gebrauch gefügig zu machen, indem er auf ſie ſchoß. 
Das hatte zur Folge, daß ſich das hübſche Mädchen 
nach Berlin wandte. Aber auch hier wurde es wieder 
entdeckt und ſchenkte aus Furcht dem Wütherich 
Anfangs wiederum Gehör. Geſtern Abend wurde 
durch das Fenſter der Küche, in der die Pfeffer 


mit dem kleinen Sohn ihres Dienſtherrn Krauſe 


ſaß, ein Schuß in das Innere abgefeuert. Das 
Geſchoß verfehlte aber ſein Ziel und iſt bisher 
nicht aufzufinden geweſen. Der Schütze wurde 
beim Nachſuchen nicht mehr angetroffen. Nach 
der Beſchreibung von Zeugen hat ſich Saluth 
durch den Dienſtboteneingang in das Haus be⸗ 
geben und auf einer Steintreppe Poſten gefaßt, 
um den Schuß deſto ſicherer abgeben zu können. 
Die Kriminalpolizei hat ſofort Nachforſchungen 
nach dem wohnungsloſen Verbrecher vorgenommen 


und namentlich auch die Bäckerherbergen berück⸗ 


ſichtigt. Bis heute Vormittag war er nicht ein⸗ 
geliefert. Er hat blondes Haar und einen kleinen 
Schnurrbart, iſt etwa 1,75 Meter groß und nach 
zurückgelegter Dienſtzeit erſt im vorigen Herbſt 
vom 46. Infanterieregiment in Poſen zur Reſerve 
entlaſſen worden. 


* Der vom Vorſtand der In validitäts⸗ 
und Alters⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
Pommern veröffentlichte Verwaltungsbericht 
für das Jahr 1896 enthält neben den herge⸗ 
brachten Nachweiſungen über die Organiſation 
und die Verwaltung im Allgemeinen, die 
Quittungskarten, Beiträge, Renten, Erſtattung 
von Renten, Berufungen und Reviſionen, einen 
größeren Abſchnitt über das Heilverfahren, 
der beſondere Beachtung verdient. Von den aus 
den Jahren 1894 und 1895 in das Berichtsjahr 
unerledigt herübergenommenen 34 Fällen ſind 1 
mit vollem Erfolg, 15 mit theilweiſem Erfolg 
und 13 ohne Erfolg abgeſchloſſen worden; 5 
Fälle ſind nicht zu Ende geführt. Es traten nen 
hinzu 248 Fälle, von denen 53 zu keinem Er⸗ 


1769. Aber er wird von den Getreuen des Herrn folg, 107 zu theilweiſem Erfolg und 17 zu 


nie vergeſſen werden. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 24. November. Den hieſigen Leh⸗ 
rern iſt nunmehr durch die ſtädtiſche Schulver⸗ 
waltung ein Formular zugeſtellt worden zur Ab⸗ 
gabe der Einverſtändnißerklärung bezüglich des 
neuen von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen 
und von der königlichen Regierung genehmigten 
Beſoldungsplanes. Die Erklärung muß ſpäteſtens 
binnen vier Wochen abgegeben ſein. 

* Oberhalb der Baumbrücke rannte geſtern 
Nachmittag der ſtromabwärts kommende ſchwe⸗ 
diſche Dampfer „Karin“ gegen eine Friedländer⸗ 
ſche Zille an und brachte dieſelbe zum Sinken. 
Der Dampfer wollte durch die Brücke verholen, 
dabei ſcheint die vordere Leine nicht gehalten zu 
haben, denn das Schiff wurde durch Strom und 
Wind quer geſchlagen und gegen den längsſeit 


neben dem Dampfer „Eduard“ am Speicherboll⸗ und Altersverſicherungsanſtalt 


vollem Erfolg führten, 26 anderweit erledigt und 
45 im Berichtsjahr nicht zu Ende geführt wur⸗ 
den. Die Koſten des Heilverfahrens betrugen 
im Berichtsjahre 25 130,81 Mark. Den Schieds⸗ 
gerichten lagen insgeſamt 887 Berufungen 
vor, davon wurden erledigt durch rechtskräftigen 
Beſcheid des Vorſitzenden 45, durch Vergleich 


oder Zurücknahme der Berufung 103, durch Ent⸗ 


ſcheidung 526 und auf andere Weiſe 8, uner⸗ 
ledigt blieben 205 Berufungen. Die Geſamt⸗ 
koſten der Schiedsgerichte beliefen ſich auf 
11 480,81 Mark. Die Verwaltungskoſten bes 
laufen ſich auf 185 729,75 Mark, alſo bei 
380 000 Verſicherten auf 48,88 Pfg. pro Kopf 
und 6,91 Prozent der Einnahmen aus den Bei⸗ 
trägen. Die Einnahmen betrugen 6 320 505 
Mark, die Ausgaben 5 792 365 Mark, ſodaß 
ein Beſtand von 529 030 Mark, oder nach 
Abzug eines Vorſchuſſes von 890 Mark ein Be 
ſtand von 528 140 Mark verbleibt. Den Mits 
theilungen über die Verwaltung der Invaliditäts⸗ 
ommern in der 


werk liegenden Kahn getrieben. Letzterer brach Zeit vom 1. Januar bis 31. Oktober 1897 ents 


mitten durch, das Vordertheil ging hoch und nehmen wir folgende Angaben: Der Vorſtand 8 
ſchüttete die Ladung aus, während das Hintertheitlbhat drei Sitzungen abgehalten. Zur Bearbeſtung 
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75 derſelben: Erneſtine Wegener, Karl Helmerding 
und Georg Engels; 


15 milderen 


Che ihr Herz entdeckt, in prächtiger 


des Schwiegervaters leidet, wurde von Herrn 


gelangten 59 084 Geſchäftsnummern gegen] entwickeln kann; heute ſpielt derſelbe den 
55 742 aus dem gleichen Zeitraum des Jahres] bakuk“ in Fulda's 


564 anerkannt, 162 abgelehnt und 24 ander: 
weitig erledigt wurden, während 61 unerledigt 


ſicherte je zwel Mal) übernommen worden, die 


Br früheren 


Theater eine Spezial⸗Heimſtätte gefunden hatte, 


übt noch immer in altbewährter Meiſterſchaft die 


daß ſie natürliche Menſchen vorführt, Charaktere, 


1896. An Bureau⸗ und Kaſſenbeamten waren „Pechlar⸗Bernsberg“ in „Goldfiſche“ und am 
am 31. Oklober er. vorhanden 38 wie im Vor⸗ Freitag verabſchiedet ſich der Künſtler in der 


jahre. — Von den Beamten der Verſicherungs⸗ | Titelpartie von Hauptmanns „Kollege Crampton“. 

anſtalt wurden 3 Bureandiätare zu Bureau⸗ R. O. k. 
aſſiſtenten und 2 Regiſtraturdlätare zu Regiſtr· M —K—ʃʃ3 
toren befördert. 245 100 Quittungskarten ſind 5 

am die Behörden verfandt worden. Zur Auf⸗ Literatur. 

dewahrung ſowie mit Renten» und Erſtattungs⸗ Regierungs⸗ und Baurath Herr, Hand⸗ 


auträgen ſind bis zum 31. Oktober rund 
226 000 Stück eingegangen. Als Erlös aus 
dem Markenverkauf ſind bis einſchließlich Sep⸗ 
tember d. J. eingeliefert 1939 300 Mark, wovon 
ür vernichtete Marken 5744,63 Mark in Abzug 
mmen, Aon noch 1 933 555,37 Mark vers 
bleiben. Aus dem u. der Oberpoſtdirektion 
Stettin wurden eingeliefert 1367 000 Mark, 
das heißt 277700 Mark mehr als in 
den entſprechenden neun Monaten des Jahres 
1896. Der aus den Monaten Oktober, Novem⸗ 
ber, Dezember — erwartende Erlös wird auf 
etwa 740 000 Mark veranſchlagt. Auf Grund 
des 8 143 des Geſetzes ſind 807 Ordnungs⸗ 
up in Höhe von 1—300 Mark feſtgeſetzt. 
n Streitigkeiten gemäß N 122 des Geſetzes war 
die Berfiherungsanftalt in 78 Fällen betheiligt. 
Anträge auf Invalidenrenten gingen bis 
zum 31. Oktober 3417 ein, davon ſind anerkannt 
2210, abgelehnt 714, anderweitig erledigt 153 
und unerledigt blieben 340; Anträge auf 
Altersrenten lagen 811 vor, von denen 


buch für Station sbeamte. Berlin bei Wilh. 
Ernſt u. Sohn. Preis 50 Pf. Daſſelbe ent⸗ 
hält die für die Handhabung des äußeren Be⸗ 
triebsdienſtes durch Stationsbeamte auf den 
preußiſchen Staatseiſenbahnen in Betracht Toms 
menden wichtigſten Beſtimmungen auszugsweiſe 
in knapper, überſichtlicher Form und iſt auch amtlich 
als höchſt brauchbar anerkannt. [343] 

Das Weib als Gattin. Lehrbuch über 
die phyſiſchen, ſeeliſchen und ſittlichen Pflichten, 
Rechte und Geſundheltsregeln der deutſchen Frau 
im Eheleben; zur Begründung der leiblichen und 
ſittlichen Wohlfahrt ihrer ſelbſt und ihrer 
Familie. Eine Körper⸗ und Seelendiätetik des 
Weibes in der Liebe und Ehe von Dr. med. 
H. Kleucke. 14. vermehrte und verbeſſerte Auf⸗ 
lage. 8. geh. 5 Mark, Elegant geb. 6 Mark. 
Leipzig bei Ed. Kummer. 

Das Weib als Jungfrau. Eine Körper⸗ 
und Seelendiätetik zur Selbſterziehung und 
Selbſtpflege im jungfräulichen Leben, nach 
Grundſätzen der Natur, guter Sitte und Geſell⸗ 
ſchaft, für Beruf, Lebensglück, Familie und 
Volkswohl. Von Dr. med. H. Kleucke. 5. ver⸗ 
mehrte Auflage. 8. geh. 3 Mark 60 Pf. Eleg. 
geb. 4 Mark 80 Pf. Leipzig bei Ed. Kummer. 
Der Verfaſſer bietet den Frauen und Jungfrauen 
eine geſunde und wohl zu beachtende Gabe. Die 
belehrenden Audeutungen, welche er in ſeinen 
Büchern für Mütter und Gattinen über die 
leitenden Grundſätze einer richtigen Jungfrauen⸗ 
erziehung zur phyſiſchen, ſeeliſchen und ſittlichen 
Geſundheit und zur Vorbereitung für die weib⸗ 
liche Lebeusbeſtimmung darbot, haben bei vielen 
nachdenkenden Frauen, welche die Lehren jener 
Schriften befolgten und darin die Quelle ihrer 
Körper⸗ und Seelengeſundheit und ihres Lebens⸗ 
glücks dankbar anerkennen, das dringende Ver⸗ 
langen geweckt, daß der vertrauenswürdige Vers 
faſſer ſelbſt die Hand ans Werk legen und den 
hochwichtigen, das jungfräuliche Lebensalter um⸗ 
faſſenden Theil der weiblichen Erziehung in einem 
beſonderen abgerundeten Buche, und zwar in 
einer Form ausführen möge, die es geſtatte, 
das erwünſchte Buch den reifen Jungfrauen als 
Gelegenheitsgabe und Führer in die Hände zu 
legen, damit es als Lehr⸗ und Denkſtoff zur 
weiteren Selbſtpflege des Körpers und der Seele 
dienen könne. 

Der Verfaſſer iſt dieſem Wunſche nachge⸗ 
kommen und bietet den Jungfrauen Deutſchlands 
eine Gabe dar, welche dieſelben ermuntern und 
befähigen ſoll, über die natürlichen und ſittlichen 
Bedingungen ihres ſchönen Lebensberufes nach⸗ 
zudenken und durch nachhelfende und fortſchrei⸗ 
tende Selbſterziehung ſich mit zu bethätigen, das 
Motto dieſes Buches zum Wohle der Familie 
und des Volkes lebendig und wirkſam zu machen: 
Mit dem Verfall oder der Veredelung des 
Weibes ſanken und erhoben ſich jederzeit Sitte 
und Kraft des Volkes. Auf den Frauen unſerer 
Nation ruht unſere Zukunft; edle Jungfrauen, 
Gattinnen und Mütter werden dem Vaterlande 
auch edle Männer erziehen!“ [354—355] 


blieben. In 33 Fällen trat die Invaliden⸗ 
reute an Stelle der Altersrente, in 4 Fällen 
die Altersrente an Stelle der Invalidenrente. 
Berufungen lagen 729 vor, davon wurden 382 
erledigt, Reviſtonen wurden in 137 Fällen ein⸗ 
gelegt und 100 hiervon erledigt. Das Heil⸗ 
verfahren iſt in 295 Fällen (für zwei Ver⸗ 


Ausgaben betrugen 24 465 Mark. Das Heilver⸗ 
fahren führte zu vollem Erfolg in 19, zu theil⸗ 
weiſem Erfolg in 93 Fällen, erfolglos blieb es 
in 40 Fällen; anderweit erledigt wurden 38 und 
unerledigt blieben 105 Fälle. Außerdem wurden 
11 Verſicherte, für welche bereits tn 
Jahren über⸗ 


das Heilverfahren 


Gaſtſpiel Georg Engels. 


Als die echte Berliner Poſſe in den 70er 
Jahren in voller Blüthe ſtand und im Wallner⸗ 


bildete ein Dreigeſtirn die würdigſte Vertretung 


die Erſtgenannte iſt leider 
zu früh geſtorben, Helmerding iſt in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand getreten und nur Engels 


Kunſt aus, doch iſt aus dem jugendlichen 
Komiker ein Meiſter im Charakterfach erſtanden. 
Die Darſtellung Engels' hat den großen Vorzug, 


welche dem Leben abgelauſcht find und nie zu 
ſchablouenhaften Theaterfiguren herabgewürdigt 
werden und einen beſſeren Beweis hierfür konnte } 2 
Herr Engels kaum geben, als geſtern in der Berlin, 23. November. Am Güterſchuppen 
Titelpartie des „Herrn Senator“ von Schönthan⸗ des Anhalter Bahnhofes riß heute Vormittag 
ſtadelburg. Das war der von ſeiner Standes⸗lein Hängegerüſt, auf welchem ſich mehrere Maler 
ehre durchdrungene Kaufherr, der polternde Haus⸗[ befanden. Aus einer Höhe von etwa zwei 
tyrann und das „Ideal“ Feiner Familie, welche] Stock ſtürzten die Perſonen in die Tiefe und 
von der Würde des „Herrn Senators“ durch⸗ trugen theils ſchwere Verletzungen davon. 

drungen iſt; aber es war auch der Ehrenmann, — Die Tuchhandlung Johannes Dähne, C. 
welcher das Herz auf dem rechten Fleck hat. F. Rödiger Nachf. in Potsdam, hat die Zahlun⸗ 
Beſonders gelungen war die Scene, in welcher gen eingeſtellt. Der Konkurs iſt bereits eröffnet. 
der Hamburger 5 ſich in ſeiner Würde Der Gemeinſchuldner iſt unter Mitnahme nicht 
verletzt fühlt und in Wuth geräth, um dann der unbedeutender Summen flüchtig. Wie der „Kon⸗ 
egung ſeines Herzens zu folgen. Das fektionär“ mittheilt, ſollen Waaren von 180 000 
Ganze war eine treffliche Leiſtung, packend und Mark lombardirt ſein. „Die Bücher geben keine 
humorvoll und bis auf die gelungene Maske Ueberſicht, jo daß die Höhe der Verbindlichkeiten 


Vermiſchte Nachrichten. 


wohldurchdacht. Das gut beſuchte Haus noch nicht angegeben werden kann. | 

kargte auch nicht mit Beifallsbezeugun⸗ — Mit der Kaſſe durchgebrannt iſt der 
gen. An den Letzteren hatten aber auch Kaſſirer des Spandauer Zweigvereins der Zen⸗ 
die übrigen Darſteller verdienten Ans tralunterſtützungskaſſe der Maurer Deutſchlands 


theil, denn die Geſamtbvorſtellung unter der Regie 
des Herrn Bauer hinterließ den beſten Ein⸗ 
druck. Frl. Heſſe als „Agathe“ führte die Partie 
der jungen Frau, welche erſt nach e 

Weiſe durch, 
auch der Hamburger Dialekt gelang ihr en, 
Der junge Ehemann, welcher unter der Tyrannei 


in Hamburg, Maurer Noth; Frau und Kinder 
hat er in hülfloſer Lage zurückgelaſſen. Als 
ſeine Genoſſen am Sonnabend in einer Ver⸗ 
ſammlung über den Fall zu Gericht ſaßen, waren 
ſie beſonders darüber empört, daß Noth am Tage 
vor feiner heimlichen Abreiſe noch ein Weingelage 
veranſtaltet hatte. Von einer Strafverfolgung 
wollen ſie trotzdem Abſtand nehmen. 

Berlin. Die Berliner Pfefferkuchen⸗Poeten 
ſind diesmal früher auf dem Plane erſchienen 
als das Weihnachtswetter, das den mit ihren 
„Geiſtesblitzen“ geſchmückten Leckerbiſſen erſt den 
rechten Abſatz bringt. Und dazu haben ſich die 
Mitglieder der edlen Zunft noch viele Mühe 
gegeben, uns modern zu kommen. Seltener als 
in früheren Jahren begegnet man den ſchon zu 
Urväter Hausrath gehörenden abgeleierten Vers⸗ 
chen „Dieſes Herzchen ſend' ich dir, ſchenke du 
mir dein's dafür!“ „Der Pfefferkuchen ſei 
kann man mit Intereſſe entgegenſehen, da der⸗ dir geweiht, du gleicheſt ihm an Süßigkeit!“, 
ſelbe noch in drei Rollen auftritt, in denen er dem ewigen Reimgeklingel von „Liebe“ und 
fein Talent in den verſchiedenſten Charakteren „Triebe“, „Herz“ und „Schmerz“. In Anlehnung 


Stöckel charakteriſtiſch wiedergegeben, nur über⸗ 
trieb derſelbe in ſeiner Angſt vor dem Herrn 
Senator zeitweiſe zu ſehr. Eine überaus gelun⸗ 
gene Leiſtung bot Herr Lebius als „Dr. Geh⸗ 
ring“, er war ganz der liebenswürdige Schwere⸗ 
nöther, der durch ſeinen friſchen Humor nicht nur 
alle Gegner auf der Bühne ausſöhnte, ſondern 
ſich auch den Beifall der Zuhörer zu ſichern 
wußte. Die übrigen, weniger hervortretenden 
Partien hatten angemeſſene Beſetzung gefunden. 
Den weiteren Gaſtſpielen des Herrn Engels 


il' in dieſen Feſtestagen 

der Erinn'rung oft bei mir, 
Was nicht Worte können ſagen, 
Sagt dies ſüße Herzchen dir!“ 


Noch zeitgemäßer läßt ſich ein Anderer ver⸗ 


nehmen: 
Wie ich dich liebe heiß und tief, 
Das ſchrelb ich dir — per Kartenbrief l“ 
Dem ſchönen Verſe: 
Nimm dieſe Gabe, 
Herzlich und ſchlicht, 
Wie lieb' ich Dich habe, 
Du ahnſt es nicht!“ 


„Ha- an ein raſch bellebt gewordenes Kouplet dichtet 


Talisman“, morgen den ein Moderner: 


ffinade II. 22, 


Rohzucker I, 


9,10 B., 
März 9,22½ G., 9,27½ B. 

Köln, 23. November. 
— Wetter: Naßkalt. 


28,25 * per Mai 28,75 G., 


glauben wir ſchon im Vorjahre begegnet zu ſein. 29,50 


Seiner Auftraggeber noch immer 
dem elegiſchen Reim: 

„Zur Weihnachtszeit macht große Qual 

Dem Bäcker ſtets der „Maximal“.“ 

Mit den glücklicherweiſe nicht allzu häufigen 
Abſchweifungen auf das Gebiet der hohen Politik 
ernten die Weihnachtsdichter wenig Lorbeern. 
So bedarf z. B. der Vers: 

„So kräftig wie der Türk' nahm den Griechen 

beim Kragen 

Wird ewig mein Herz in Lieb für dich ſchlagen“ 
ſchon einer ganz beſonders wohlſchmeckenden 
Pfefferkuchen⸗Grundlage zu ſeiner Entſchuldigung. 
Natürlich iſt auch das ſchätzbare Material, das 
die unpolitiſchen Geſchehuiſſe des letzten Jahres 
boten, nach Kräften „verarbeitet“ worden. Ein 
ſchwärmeriſcher Liebhaber ſingt: 

„In Transvaal ward Gold gegraben 

Nur für mich war keins zu haben. 

Ich verzicht' auf alles Gold, 

Blick' ich ins Aug' dir treu und hold.“ 

Ein bischen ſehr post festum kommen die 
der Zentenarfeier gewidmeten Verſe, die 
poetiſchen Stoßſeufzer über die Verlegung des 
Botaniſchen Gartens, an der doch ſelbſt die 
rührendſte Pfefferkuchenpoeſie nichts mehr ändern 
wird u. ſ. w. Sehr viel Beherzigung dürfte 
dagegen die Mahnung finden: 

„Andree flog nach dem Nordpol aus 
Der Himmel weiß wie weit. 

Ihr aber bleibet hübſch zu Haus, 
Freut Euch der Weihnachtszeit!“ 

— Aus Tirol wird über die Flucht einer 
Nonne aus dem Kloſter Säben bei Klauſen be⸗ 
richtet, das Jedem, der die Brennerfahrt gemacht 
hat, bekannt iſt. Die 31jährige Chorfrau 
Florentina (Katharina Rechenmacher) aus Kortſch 
bei Schlanders, die ſchon 5 Jahre im Kloſter 
war, wurde ſo ſtreng behandelt und durch Ein⸗ 
ſperren und Faſten geſtraft, daß fie bereits ſeit 
zwei Jahren zur Flucht entſchloſſen war. 
regneriſche Abend am vorigen Montag machte ihr 
die Flucht, nachdem ſie ihre Strafzelle erbrochen 
und die hohe Umfaſſungsmauer des Kloſters er⸗ 
ſtiegen hatte, möglich. Anu lebensgefährlicher 
Stelle kletterte ſie über deu ſteilen Felſen und 
kam über Stock und Stein, ohne Weg und Steg, 
den jähen Steilhang des Berges in finſterer 
Nacht hinab, wie durch ein Wunder ungefährdet, 
in das Städtchen Klanſen. Ihr erſter Weg im 
Thal war zum Bahnhof in Klauſen, wo die voll⸗ 
ſtändig Mittelloſe im Hotel Krone herzliche Auf⸗ 
nahme und Unterſtützung fand, ſo daß ſie mit 
dem Zuge um 10 Uhr Nachts ihre Flucht nach 
Bozen fortſetzen konnte. Dieſer Fall wirft ein 
Streiflicht auf die öſterreichiſchen Kloſterverhält⸗ 
niſſe, dieſen Staat im Staate, der alle freiheit⸗ 
lichen Rechte als Illuſion erſcheinen läßt. Man 
erzühlt ſich, daß ein nunmehr verſtorbener 
Prieſter jedesmal beim hänfigen Läuten des 
Sterbeglöckchens im Kloſter Säben geſagt hat: 
„Jetzt haben ſie wieder Eine auf dem Gewiſſen.“ 

Köln, 23. November. Der früh 7 Uhr 47 
Minuten fällige Nordexpreßzug iſt mit bedeuten⸗ 
der Verſpätung eingetroffen. Der Zug überfuhr 
bei Stendal an dem nicht geſchloſſenen Bahn⸗ 
übergange ein Fuhrwerk. Der Fuhrmann iſt 
todt, eine andere Perſon verletzt; außerdem ſind 
beide Pferde getödtet. Die Entgleiſung des 
Schnellzuges Frankfurt⸗Köln geſtern Abend bei 
Boppard iſt dadurch herbeigeführt worden, daß 
ein mit Holz beladener Wagen auf dem Ueber⸗ 
gange ſtecken blieb, gerade als der Schnellzug 
nahte. Die Maſchine fuhr in den Wagen hinein 
und der Zug entgleiſte. Perſonen ſind nicht ver⸗ 
letzt, weil der Lokomotipführer rechtzeitig Kontre⸗ 
dampf geben konnte. 

Innsbruck, 23. November. Bei einem 
Brande in St. Johann verbrannten drei Kinder 
des Wirthſchaftsbeſitzers. f 

Mailand, 23. November. Im Zuchthauſe 
zu Pallanza vevoltirten 200 Sträflinge. Da die 
Wache den Aufſtändiſchen gegenüber ohnmächtig 
iſt, ſind heute Militärverſtärkungen dorthin ab⸗ 
gegangen. 

Mexiko, 23. November. Wegen Theil⸗ 
nahme an der am 17. September d. J. im hieſi⸗ 
gen Polizeigefängniß erfolgten 8 des 
Joaquin Arroyo, welcher Tages zuvor ein Atten⸗ 
tat gegen den Präſidenten Diaz verübt hatte, 
waren 13 Polizeibeamte verhaftet worden; zehn 
derſelben ſind nunmehr zum Tode, einer zu 11 
Monaten Gefängniß verurtheilt worden; zwei 
wurden freigeſprochen. 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 23. November. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Reudement 9,55 —9,70, 


ungeſtillte 
Schmerzen veranlaſſen den Pfefferkuchenpoeten zu 


5 Min. 
rants 45 Sh. 4½ d. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 23. November wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezah 
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Stetig. 
Bremen, 23. November. 
30,50. Petroleum 4,95 B. 


Peſt, 23. November, Vorm. 
1 Weizen loko behauptet, per 
Frühjahr 12,07 G., 12,08 B. Roggen per Frühjahr, 
8,82 G., 8,84 B. Hafer per S In 
—,— B. Mais 


duktenmarkt. 


6,55 B., per November —,.— G., 


per November 5,05 G., 5,15 B., 


5,57 G., 5,58 B. Kohlraps 
18,75 B. — Wetter: Trübe. 
Glasgow, 23. November, 
gloheiſen. Mixed 
Stetig. 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
133,00 bis 136,00, Weizen 175,00 bis 180,00, 
Gerſte 145,00 bis 158,00, Hafer 136,00 bis 


145,00 Mark. 


Stettin: Roggen 130,00 bis 134,00, 
Weizen 174,00 bis 178,00 Mark. 

Stolp: Roggen 131,00 bis 135,00, Weizen 
190,00 bis 195,00, Gerſte 166,00, Hafer 130,00 
bis 140,00, Kartoffeln 26,00 bis 30,00 Mark. 
Roggen 132,50 bis 133,00, 
Weizen 180,00, Gerſte 142,00, 

rk. 


Kolberg: 


Kartoffeln —,— 
Anklam: 


—,.— Mark. 


Stralſund: Roggen 132,00, Weizen 180,00, 
Gerſte 131,50, Hafer 137,50 Mark. 
Naugard: Roggen 125,00 bis 130,00, 


Weizen 182,00 Mark. 


Neuſtettin: Roggen 128,00 bis 133,50, 
Weizen 180,00, Gerſte 137,00, Hafer 124,00 bis 


136,00, Kartoffeln 28,00 Mark. 


Ergäuzungs⸗Notizen vom 22. November. 
Platz Berlin: Roggen 145,75, Weizen 


188,75, Hafer 153,50 Mark. 


Platz Danzig: Roggen 


133,00, Weizen 178,00 bis 


142,00 bis —,—, Hafer 139,00 Mark. 
Weltmarktpreiſe. 


Es wurden am 22. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, 


und Speſen in: i 


: Roggen —.— 


209,80 Mark. 


212,90 Mark. 
Odeſſa: Roggen 149,25 
199,70 Mark. 


Riga: Roggen 156,00 Mark, Weizen 


209,05 Mark. 


dae ee eee eee ee} 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 23. November. 


Telegramm.) Nachmittags 


pyrotechniſchen Fabrik von Israel u. Co. 
eine Exploſion ſtatt. 1 Mann und 2 
Mädchen wurden getödtet, 


verletzt. 


Der Kaiſer wird auf der Rückreiſe von 
Kiel beim Grafen Walderſee in Altona das 


Frühſtück einnehmen. 


— Major Leutwein begiebt ſich auf Ein⸗ 
ladung des Herzogs Johann Albrecht morgen 
um bis Donnerſtag als 


Abend nach Schwerin, 


Gaſt des Herzogs daſelbſt zu verweilen. 
Leutwein wird demnächſt auch wieder vom Kaſſer 


in Audienz empfangen werden. 


etats beſchäftigt. Am 
Plenum 
beſchäftigen, 
ledigen. 


Donne 


Nachprodukte exkl. 75 Proz. Reudement 7,00 bis! ſitzung nothwendig werden. 


— Ruhig. Brod⸗affimabe I. 
Brod⸗Ra 75 bis 
Brod⸗Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,25. Gem. 


Melis I. mit Faß 22,37%, bis 
Produkt Tranfito f. 


per Februar 9,15 G., 9,22½ 


Still. 


23. November, Vorm. 11 Uhr. 
ermittagsbericht.) Gusb apsrage 
Santos per Dezember 27,50 G., 


Hamburg, 23. November, Vorm. 11 Uhr. 
Z uc er. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pet. Nendement neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per November 
per Dezember 9,00, per Januar 9,12½, per 
März 9,27 ½, per Mai 9,40, per Juli 9,52 ½. 


Baumwolle ruhig, 


s Roggen 130,00 bis 181,00, 
Weizen 172,00 bis 174,00, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer 132,00 bis 134,00, Kartoffeln 


Mart, Weizen 
Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizen 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des Staatsſekretärs von Bülow zum 
Bevollmächtigten im Bundesrath. 

— Die Genehmigung einer Lotterie zur 
Deckung des Defizits der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung 1 96 iſt verſagt worden. 

— Der Bundesrath iſt jetzt in den Kom⸗ 
miſſionen mit der Durchberathung der Spezial⸗ 
rſtag wird das 
des Bundesraths ſich mit dem Etat 
ihn aber vorläufig noch nicht er⸗ 
Am Montag dürfte eine Extra⸗Plenar⸗ 


23,00 bis —. — Ein auſche 
—.—. Sem. „Nordd. Allg. Ztg.“ 


und 


per März 
per September 


8,95, 


11 Uhr. Pro⸗ 


per Mai⸗Juni 
loko 13,00 G., 


Vorm. 11 Uhr 
numbers war⸗ 


lt: 


Hafer 140,00, 


der Poſtverwaltung 
dauerte ſechs Stund 


Ss 


gungen 
Regierung zal 


nend inſpirater Artikel der 
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tritt angeblichen Verdächti⸗ 


des 


graſſirt 


Krenzers 


welche der 


Hintergedanken unter⸗ 


„Damit 
Verdächti⸗ 


— Staatsminiſter v. Bülow iſt hente Mittag 
in Baden⸗Baden eingetroffen und im großherzog⸗ 
lichen Schloſſe abgeſtiegen. 
In der geſtrigen Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums ſtanden die von dem Staatsſekretär 
v. Podbielski in Ausſicht genommenen Reformen 
zur Berathung. Die Sitzung 
Stunden und nahmen an derſelben 
außer den Miniſtern die Staatssekretäre v. Pod⸗ 
bielski und Freiherr v. Thielmann Theil. 

— An Stelle 
Auguſta“ wird der Kreuzer 4. Klaſſe „Geier“ 
nach Kreta abgehen. 

Kiel, 23. November. Der Kalſer beſichtigte 
heute Morgen mit dem P 
dem Staats ſekretär Tirpitz die kaiſerliche Werft. 
Nachmittags unternahm der Kaiſer auf dem 
Panzer „Weißenburg“ eine Fahrt in See. 

Bremen, 23. November. In der Umgegend, 
namentlich in Achim, 
Augenkrankheit ſehr ſtark. 
Schulen mußte auf 14 Tage geſchloſſen werden. 

Wien, 23. November. 
parlamentariſchen Kommiſſion der Rechten, die 
Dipauli'ſchen Sprachenanträ 
bereits in der morgigen 
netenhauſes mit der zweiten Leſung des Aus⸗ 
gleichsproviſoriums zu beginnen, 


„Kaiſerin 


rinzen Heinrich und 


die egyptiſche 


Eine Reihe von 
Der Beſchluß der 


zurückzuſtellen und 
itzung des Abgeord⸗ 


wird von den 


deutſchen Abgeordneten und den liberalen Blät⸗ 


Preſſe“ 


128,00 bis treffen wird. 


187,00, Gerſte 


Zoll 
verwaltung 
loſem Pulver. 


Mark, Weizen 


(Privat- 
fand in der 


7 Perſonen 


+ 1,10 Meter. 


Rae . 0,70 Meter, 


L 


aumgsichreiben. 


„ 28, 


Am 22. No 


Bet, 23. November. 
den Meldungen dürfte abermals eine Abſperrung 
der ungariſchen Grenze für ſerbiſches Vieh er⸗ 
folgen, da geſtern in Semlin 26 N Rind⸗ 
vieh, welches mit der Maul⸗ und 
rückgeſandt wurde. 


behaftet war, nach Serbien zu 
bot 23. en | 


tern höchſt ungünſtig aufgenommen. „Fr. 
und das „N. W. T.“ ſchreiben, durch 
jenen Beſchluß ſei eine neue Kampfparole aus⸗ 
gegeben; das Parlament gehe wieder einer Zeit 
heftigſter Scenen und Stürme voller Leideuſchaft 
und Erbitterung entgegen. 
Wien November. 

morgen nach Biarritz ab, wo 
monatlichen Aufenthalt nimmt; Fe geht ſodann 
nach Kap Martin, woſelbſt im Monat Febrnar 
auch Kaiſer Frauz Joſef auf zwei Wochen ein⸗ 


Nach hier vorliegen⸗ 


Die „Fr. 


Die Kaiſerin reiſt 


einen zwei⸗ 


auenſeuche 
Kriegs⸗ 


hier eine große Pulverfabrik 


m 
Rohseidenstoffe 


— ————ů— ne nn on nm.) 
von M. 12.— bis M. 48.— das ganze Kleid, als 
auch ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe mit 
Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter Ver⸗ 
kauf an Private porto- und zollfrei ins Haus zu 
wirklichen Fabritpreiſen. Tauſende von Anerken⸗ 
Muſter umgehend. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


| Adolf Grieder & Ci, Zürich, 


&gi. Hof lief. 


behufs Verſorgung der ganzen Armee mit rauch⸗ 


Barcelona, 23. November. General Weyler 
iſt heute hier eingetroffen, ohne daß die zu dieſem 
Zweck veranſtalteten Kundgebungen einen größeren 
Umfang annahmen. 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 24. November. 
Etwas kühler, zeitweiſe 
wiegend trübe mit Niederſchlägen und friſchen 
nordweſtlichen Winden. 


Waſſerſtand. 


vember. Elbe bel Auſſig — 0,00 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,23 M 
— Elbe bei Magdeburg + 1,05 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurk — 1,00 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,08 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 4,82 Meter, 
pegel — 0,52 Meter. — Oder bei Fraukfurt 


aufklarend, vor⸗ 


eter. 


Unter⸗ 


Weichſel bei Brahemünde 


+ 2,40 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,34 
Meter. — Am 21. November: 


Netze bei Ui 


Fremde Fonds. 
5% 74,208 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 104,200 
5% 100, 0b G Rum. St.⸗A.⸗ 
Obl.⸗amort. 5 9% 101,00 
5% 41,00b N. co. A. 80 4% 108,20bG 
Ital. Reute 40% 94,208 do. 87 4% —.— 
terit Anl. 6% 95,60 do. Goldr. 5% —,— 
do. 20 L. St. 6% 98, 40b do. (2. Or.) 5% —— 
Newyork Gld. 6% 207,50 b do. Pr. A. 645% —.— 


Berlin, den 23. November 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Mentenbriefe. 
Deutſche Reichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101,506 
Anleihe 39% 102,805 do. 314% 99,906 

do. 8% 97,006 | Witp.cttich. 3½% 99,906 
Preußiſche Conf. Kur- u. Nin. 4% 104 4066 
Auleihe 3 ½ % 102,75b Lauenb. Rb. 4% 104.00 
do. 3% 97,408 Pomm. do. 4% 104,00 

P. St. Schld.3/ % 100, 06 


Argent. Anl. 

Buk. St.⸗A. 

Buen.⸗Aires 
Gold⸗Aul. 


do. 30% u.” 
Deſt Bp.⸗R.4½%% 102.200 do. 66 5% —— 
e e ee 7 ie do. 415% —— 80. Bodener. 5% 
em Pr.⸗A.8½% 99,308 Rh. u. if. do. Silb R. 1102, lob h Serb. Gold⸗ 
fett. Stadt. Aentende. 4%108,708 be. 80e. 80 4 17900 Sn en, DW 5 
Ani. 94 314% 99,75b Sächſ. do. 4% 104, 20b G] do. 60er Looſe 4% 149.0006 Serb. Reute 5 —.— 
Wſtp. P.⸗A. 87 . — Schleſ. do. 4% 103,30 do. 64er Looſe 901 db do. u. 421888 
Berl, Pfdbr. 5 118,250 Schl.⸗Holſt. 4% 103,70 Rum. St. 5 5 101,90b | ling. G.⸗Nt. 4% 6 
do. 4¼ 114.800 Bad. Eſb.⸗A. 4% —— | AOL 5 5% 102.25 | do. Kr-⸗R. 4“ 100.308 
do. 4113,10 Baier. Anl. 4% —.— Hypotheken ⸗Certiſieate. 
RR eee eee Dic, Grund. Ur. B. Er. Ser 
en u [Ende 2 108,106) 9 6 100) 4% 100 2566 
konbſc 4% — n do. & abg. 3½6 108, 10% | Br. rb Pfdb. 
Sauer. 6% 100 20 Stunts. 8 ) 100 S0 | A Send. 60 f 11% Zu 
. 4 r = Eis 2 . . 2 = 
r NahL 48100,2068|d0.(r.100) 4106,60 
Bonun. do. 3 ½ 0% 99.008 Anleihe . Disch. Hyp.⸗B.⸗ do. 9655 98,00 b 
do. 3% 51.500 | Göln.-Dind. „„ 
, e ee eee 0 nm WS. r e 
Poſenſche do. 4% 101.50 | Mein. 7⸗Gld. De; a „Ser. 
de. Fb SOON | Boolean ne 8 6 100 5 99599 
P . \ „ Z m. rz. 6 5 7 
Berſicherungs⸗Geſellſchaften. en. 1000 4100, 50000 Pr. Opp. Verf. 

„Münch. Elberf. F. 240 5050,00 0 Pomm. 7 n. 5 Certificate 4% 99,750 

enerv. 430 —.— [Germania —.— (rz. 100) 4102,00 do. 4%102,25& 
Beat. Seen, 170 © =, — | Mab.Fener240 5860,00 u fc mb, St. Nat.-Hyp.- 

„ u. W. 125 —— do. Nüdu, 45 1205,00 (m. 110 5% 117% 0% |: Gred.⸗Gel. 5% —— | 
Sale, 400 2500 obe Brent Jar 66 —— , 100) 107400 W. dn i 77 . 
h \ 1 u at. — z. ) 4 —.— 
Concordia 51 1169,0068 ds. Ser. 7. 8. 4% 99,508 do. 2% 89.50 


Bergwerk⸗ und Hüttengeſell ſchaften. 


Berz. Bw. 69 121,60 0 Hibernia 9 % 201, 30 bc Entin⸗Oſib. 4% 55,258 Balt. Eiſbo. 3% —— Bank für Syrit I Dise.⸗Com. 8% 198 80b 

Boch. Bw. A. 0 % 81, 25b 66 Hörd. Bgw. 0% 8,106 Frlf.⸗Gütb. 49 108 000 Dux⸗Bdbch. 4% —.— u. Prod. 3½ % 64,256 Dresd. B. 8015 6,705 

do. Gußſt. 7% 195,10 do. com. 0% 10,75% Lüb.⸗Büch. 4% 167,400 Gal. C. Son. 5% 106.75 b Berl. Cſſ. B. 4% 130,000 National, 6¼ 149,256 
Bonifac. 5 ¼ % 114,755 do. St.⸗Pr. 0% 48,00b 6 Mainz⸗Lud Gotthardb. 4% 147750 do. Hdlsgeſ. 4% 171.755 Pomm. Hyp. 

Donnersm. 9%15930bE| Hugo 9 wigshafen 4% —,.— It. Mittmb. 4% 97,60b Bresl. Disc. 1) 6% 155.256 

Dortm. St.» Laurahütte 0% 173,60 b 0 Marienburg- Kursk-giew 5% —— Bank 6½¼ 6 119, 50000 Pr. Gante.- 

Pr. L. A. 0% —— Loniſe Tiefb. 0% 75.00 b Mlawka 4% 81,75b Mosk. Breit. 3% —,— Darmſt. G. 8½ % —— Bod. 2½ 6171,30 
Gelenk. 7½ % 185,30 0 Mk.⸗Wſtt. 0% 94,0068 Mekb. F Fr. 4% —— Deſt ung. St. 4% 142,75 Deutſch. B. 9% 205,10 Reichsbank 7¼ c 160,756 
Hark. Bgw. 7 » 46,256 Oberſchlei. 5% 109,75. Wc ent Ken 1 742.0 5% —.— [Dich. Gen. 5%117,706% 

taatsb. 4% 101,705 0 do. L. B. Glb. 4% —,— . 
e eee Sei un e 
MA elez⸗Wor. — — nn Je Ter. 8 f 20,356 

e B 5%, 100 0% | Swangosobe Slurg⸗ % —— do. Wien 4 259,000 J Sunne ver St. 348 . 84908. 
Cöln⸗Mind. Dombrowa 490 3 Anmiſtd.⸗Rttd. 4% 106, b Fes. Stücke 16,178 Fa Banknot 169,756 

do 7 E. — — 5 — gar. 4% 101,000 Gold⸗Dollars 4.18250 INuiihe Not. 217.2 
Magdeburg. te Inbuficie Dank Discont. | Merhjzte 

ittenberge N Aſow⸗Oblg. 4% Papiere. Reichsbank 5, Lombard 

= same ne — Bredom. Zuckerfabr. 4% 56,2505] Harb. Wien Gum. 206 420, 5b 6 Prozent. Cours v. 

Lit, A. 4% —— gar. 4%101,70£ 23 BE —.— Löwe n. Co. 20% 459,50 Brivatdiscont 4¼ % 23. Nobr, 
do. Lit. B. 4% —— Mosc. Nil 4% 101,50 voldshall 3¼½% 89,66% | Magdeb. Gas⸗Geſ. 856 127,250 2 A 
x do. Smol 5%105,406 822 8 Wie ae 10% 228, 1 = ar ln 1% 
—.— £ ‚rel D. . h 7 = D. \ . . „91 

do — 3 2 ) 47100 800 Schering 15% 235,255 , Hallesche 28 as oobch Belg Plätzes T. 2½% 80.650 

Starg Kut 8¼ % 99,308 Nfdf⸗Kusl. 4% 101,255 „ Te EN Kram n25 * LE mu \ 
— Test, > . 74 = e 2991 8 8 7 2 
CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCVVCC 23 2%] ke 

— r u. Holber 9 8 k . 7 . 

... ! .. ̃ n 
Breſt⸗Gral. 5% —— Warſchau⸗ P. Prov.⸗Zuckerſied. —— PVorddeutſcher Sy 0% 102, 0b Wien, ö. W. S 1 4 %|1 > 
Chart Aow 4% —— | Wien 2, G. 4%108,25@ | St. Chamolt- Fabrik 15%382,0066 | Wilhelms butt: 4% 65,108 do. 2 A 4 „ 168 
Gr. R. Eid. 3% —— Wladitawt. 4% 101.400 „Walzm.⸗Aet. 30% —— Siemens Glas 1124 50 T 3 * 

Jelez⸗Orel 5% —— Bars. 5% —— St. Beraſchloß⸗Br. 14 —— Cement 7,102,750 Ital. Pl. 10 T. 5% 086 
r i 5 St. Dampfm.⸗A.-G. 13¼% —— Stralſ. Spiellartenf. 62% 129,75 5 urg 8 41 4½ 443.455 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. Bapieribr, Hohenkrug 4% —— [Gr. Pferdeb ⸗Gieſ. 12½ 452,250 da. 8 M. A 

eee eee 8 3 „ 2 3 2 
Marienburg⸗Mlaw la % Deſſauer 230.006 Straßenbahn n naten H. M RER 
Oſtpreußiſche Südbabn . . .. 6118.60 J Dynamite Truſt 10% 176,40b I N. Stett. D.⸗Comp. 283.508 ERS 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


Bauk-⸗ Papiere. 


1 
7 


| 


heißt, wenn es nöthig ſein würde.“ 
„Das will ich verſprechen, obwohl Hertha ein 
wenig zu jung für ſolche Kuppel⸗Dienſte iſt.“ 
„Brr! welch' ein häßliches Wort, Mathilde! 
— Na, nichts für ungut, ſetze Dich dort unter 
jene Linde, ich bin gleich wieder zurück.“ 


6. Kapitel. 


An der Südſeite des romantiſchen Waldſee's, 
der hier in ſeiner ganzen Ausdehnung von einer 
ziemlich hohen Hügelkette begrenzt wurde, befand 
ſich das Häuschen der Wäſcherin Müller, welches 
ihr Sohn mit einer ſtaunenswerthen Geſchicklich⸗ 
keit in eine Berghöhlung hineingebaut und ganz 


Die Billings. 


Original⸗Roman von Felix Roderich. 


1¹⁰ (Nachdruck verboten.) 


„Ah, ſo,“ meinte Mathilde achſelzuckend, 
i macht dem Goldfiſch des reichen Amkmanns 
. en und fürchtet, daß der Alte kopfſchen 
wird. Na, wenn das einzige Töchterchen nur 
feſt zu ihm ſteht, dann in, ihm keine Anfein⸗ 
dung etwas anhaben, da Helene Gersdorf die 
Eltern und das ganze Haus regiert.“ 
„Ja, wenn ſie zu ihm hält, aber die jungen 
Mädchen ſind oft ehrgeizig, und er iſt doch ein behaglich eingerichtet hatte. 
lieber Kerl, der Erdmann, obgleich er mir durch⸗] Mit richtigem Blick hatte Konrad 5 88 5 erkannt, 
aus nicht für das Kriminalfach zu taugen daß Hier der einzige Platz fein könnte, den ihm 
eint. die Stadt frei überlaſſen werde, und ſo wählte 
„Darauf könnte er jetzt die Probe machen, — 


er eine Stelle, wo die Bergkette weit vom See 
bevor ein gewitzter Detektiv ihm den fetten Biſſen | fi zurückzog, um vor ſeinem gefährlichen An⸗ 
wegſchnappt. Herr des Himmels, ich möchte mich 


wachſen hinlänglich geſichert zu ſein. Mit eigenen 
verſucht fühlen, ihm einige Winke über dieſe Hin 


Händen hatte der Tauſendkünſtler Alles allein 
beiden Erben zu geben.“ hergerichtet, ſogar einen regelrechten Damm, 
„Das kannſt Du oft mir überlaſſen, meine 


getr welcher das Ufer erhöhte und das Hänschen 
25 Mathilde,“ ſagte der Phyſikus etwas ängſt⸗ vollſtändig abſchloß, ſowie inmitten dieſes Schutz⸗ 
„auch würdeſt Du mir einen großen Ge⸗ 


walls einen kleinen Küchen⸗ und Blumengarten 

fallen "erzeigen, wenn dieſer todte Erbe, deſſen | angelegt. 

Bild noch heute aufgenommen werden muß, ie Bewohner von Emmern waren ſchaaren⸗ 

bevor er ſich völlig verändert, vorerſt ein unver⸗ | weile herausgekommen, um ſich das Wunderwerk 

brüchliches Geheimniß zwiſchen uns Beiden ſein des uuſtuditten Baumeiſters, der keiner Zunft 

und bleiben würde. Verſprich es mir —“ angehörte, anzuſchauen und Konrad Müller, der 
Sie ſah ihn von der Seite an. 


Taugenichts, war dadurch eine zeitlang der Held 
„Habe ich Dir ſchon oft Gelegenheit gegeben, 


des Tages geworden. 

mich für eine Klatſchbaſe zu halten? Bedarf es Heute war er juft emſig dabei, feiner Mutter, 
A eines Verſprechens, um mir die Zunge zu welche er ganz außerordentlich liebte, den Sorgen⸗ 
den?“ ſtuhl anfzupolſtern, als der Aſſeſſor Erdmann 
ede, liebe Seele,“ bat der Phyſikus herz⸗Jlangſam dahergeſchlendert kam, neugierige Blicke 
lich, „ich vergaß es einmal wieder, welches umher warf und den jungen Mann, der ſeine 
Kleinod mir der Himmel ſo unverdient beſcheert. Arbeit draußen verrichtete, freundlich begrüßte. 
r eins dennoch verſprechen, Konrad zog etwas verblüfft ſeine Mütze ab. 

unſer Hertha es anheim zu geben, bei Helene 

Gersdorf, mit der ſie ja 5 befreundet iſt, eine 


Er war dem Herrn, der ihn verſchiedene Male 
recht kurz abgefertigt hatte, durchaus nicht grün 


Grabow a. O., den 15. November 1897. 


Bekanntmachung, 
betreffend das vorzeitige Beziehen von 
Wohnungen und Verkaufsräumen in Neu⸗ 
bauten. 

Nach Vorſchrift der Polizei⸗Verordnung vom 22. März 
1890, betreffend die örtliche Prüfung von Bauaus⸗ 
führungen, darf die Benutzung der Neubauten vor 

ertheilter dieſſeitiger Genehmigung nicht erfolgen. 

Da gegen dieſe Beſtimmung vielfach gefehlt wird, 
werden die Miether von Wohnungen und Verkaufs⸗ 
räumen in Neubauten in ihrem Intereſſe darauf 2 
merkſam daß ſie alle vorze 
giehens derartiger Räume ihre zwangsweiſe Ent 


fernung daraus zu gewärtigen haben. 
Der Zeitpunkt, von dem ab die Benutzung des Neu⸗ 
baues erfolgen darf, iſt im dieſſeitigen Büreau zu 


erfahren. j 2 
Die Polizei ⸗Verwaltung. 
Stettin, den 20. November 1897. 
Bekanntmachu 


Be u eines Hydranten findet am 
Preitag, den 26. 8., Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 S Stunden 5 Abſperrung der Waſſerleitung 
PR; der 1b erſtraße von der dee bis zur Garten⸗ 

bir ie — 1 der Gutenbergſtraße 

ſtrat, Gas- u. Waſterl.- Deputation. 


Kirchliches. 


Gertrud⸗Kirche. 
n * 7e. 92 — r im Lehrzimmer 
er Kirche: er Siler. er 
Luther iſche Kirche Pleuſtadt Bergstr): 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr N 


Schulz. 
Beringerſtr. 77, part. r 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelfennde: Herr Stadt⸗ 


niſſionar Blank. 
Lukas⸗Kirche: 
Mittwoch Abend Bibelſtunde. 
a) Grünhof (Heinrichſtr. 45, D um 7 Uhr: Herr 


d Dünn 
d) A (Knabenſchulhaus) um ¼8 Uhr: 
rr Stadtmiſſion 


zar Pilz. 
o) See Schulhaus um 7 Uhr: Herr Prediger 
Buchhol ER 
edens⸗Rirche (Grab 


Am 88 Abend 7½ 
Betſaale: Herr Paſtor Maus. 


rung. Vertreter in Stettin: 


Elektrische 


3 


Lehrplan A. 


Lehrplan B. 


Francke & Laloi, 


Paradeplatz Nr. 


Sämtliche Weine ſind auch 


Verſammlung ? 
im großen Saale des evang. Vereinshauſes. 


Mittwoch, den 24. November, Abends 8 Uhr: 
P. Bührmann Potsdam. 
P. Fischer Triglaff. 


Sonnabend, den 27. November 1897, 
Abends 8 Uhr, 
im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes: 


Vortrag 


des Schriftſtellers Herrn 
Dr. Hans Hoffmann] 
aus ſeinen Dichtungen: 
„Erfüllter Beruf“, „Oſtſeemärchen“. 
Einlaßkarten Ay 50 , nummerirte zu 1 % bei 
. Simon, G. Prüfer, Möncheuſtr. und in den 
uchhandlungen bon KH. Dannenberg und P. 
aunier. N 
Der Ertrag iſt beſtimmt zum Beſten des Baues] 
eines Feierabendhauſes in Stettin für Lehrerinnen der] 
Provinz Pommern. 


2 
5 
5 
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beschriebene Pflanzen - Nährsalz- 


getragene Schutzmarke. 


Man verlange Gratis- Broschüre 
von den alleinigen Fabrikanten 


» 
S Käuflich in allen 
— sowie Gesundheits-Nin. 


Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 


Falleuwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern 45 Schülerinnen 
nehme täglich entgegen. Rob. Mader. 


empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


6 Stuben. 
Kronenhofſtr. 12, p. u. 3 Tr, herrſch. Wohnung von 
Br Balkon ac. event. auch Pferdeſtall ſof. oder 
ter 4. verm. Kein Hinterh. Näh. Kantſtr. 1, IL 


1 1 u. 8 ne eine hochherrſchaftl. Wohnung von 6 Zim. 


5 Stuben. 

unde Wohnung, 
„3 Treppen, von 6 
Anril 1898 


* 


1 en 2 5 u verm. 
Nüheres be Aal ee ee a 


. N 


anze für den armen Aſſeſſor zu, brechen, das 


davon gerühmt, 
keine kemde 0 


All-Dammer Elektricitäts-Werke zu Alt-Damm. 


Beleuchtungsanlagen 


2ER Kraftübertragungen 
Strassen- und Kleinbahnen & & & 3 


Stationäre und transportable 


Specialität: A ce umulatoren (Patent Böse) 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe, 


Frhakklourschuls: zu Zweibrücken 


(Rheinpfalz). 
Ausbildung der Studirenden zu nen- resp. 
Elektroingeniouren. — Aufnahmebedingung: 
Berechtigungsschein für den einj.-freiw. Dienst. { 
1 der Studirenden zu M 
Elektrotechnikern. — Aufnahme bedingung: 
Gute elementare Schulbildung sowie Nachweis einer 
mindestens einjährigen Werkstattpraxis, >» 
— Das vollständige Programm wird kostenlos zugesandt. — 
Der Direktor: Paul Wittsack 


Weinhandlung 


sw: Au Driginalpreifen bei 
Uhr Bibelſtunde im alten Richter, Breiteſtraße Nr. 65, zu haben. 


un &paugelifatious u FCC RT 


Dr. Lahmann’s 
) - Nährsalz-Cacao, 
Nährsalz-Chocolade, 


per ½ Kilo A 2,— und & 1.80, 
tragen ihren Namen davon, dass ihnen der für die Blutbildung und den Knochenaufbau so 
überaus wichtige, auch den Geschmack in angenehmster Weise beeinflussende, unten näher 


Beim Kaiserl. REN Bearbeitung nur edelster Rohstoffe der sonst übliche Zusatz gesumdheitsschädlicher Alkalien 


„ mineralischer Abstammung (Pottasche, Soda, 
amte sub Nr. 8168 ein“ Nühröalz-Cseao und Nührs Lace dio einzig wahrhaft gesunden, andauernd bekömmlichen 


Cacao-Prüparate und 


flanzen-Nährsalz-Extract 


ist ein im Ausseren Ansehen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract aus besonders nührsalz- 
reichen Pflanzen und dazu bestimmt, als Zusatz zu Suppen, Saucen, Gemüsen eto. den für die Ernährung (Blutbildung 
und Knochenaufbau) so sehr wichtigen, durch die landesübliche Köchweise noch dazu künstlich verringerten Nährsalz- 

gehalt der Speisen zu erhöhen. Der Geschmack dieser Speisen 


Rewel & Veithen in Köln a. Rh. 


Din: besseren Oolonialwaaren-, Delicatessen - und Droguen - Geschäften, — 
ttel-Handlungen und Specialgesc ohäften, die Dr. Lahmann’s Artikel führen. 


.... -?!!! 


Dr. Lahmann's diätetische Nährmittel 


Greifenſtr. 5, neben dem Gener allandſchafteh bände, 
Balkons und Zubehör zu vermiethen. Mäh. pri. r. oder ſpäter zu 


Paradeplatz 14, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung von 
5. Zimmern, Den, Badeſt. u. reichl. Zubeh. zu verm. 


und daher feſt entſchloſſen, sieh: yofigeifiße 
Eingriffe ebenſo ſchroff zurückzuweiſen, mit einem M 
Wort ſein Hausrecht ſich energiſch zu wahren. 

Der Aſſeſſor ließ ſich ungenirt auf eine grün 
angeſtrichene Gartenbank nieder und ſagte: 
alſo iſt Ihre ſelbſtgebaute Burg, mein lieber 
Müller? Man hat mir, wie ich ſehe, nicht zu viel 

vorausgeſetzt, 5 Sie, wirklich 
Hülfe dabei gehabt haben.“ 

„Na, was iſt denn auch Beſonderes daran?“ 
erwiderte Konrad achſelzuckend, „ein ſolches 
Dohlenneſt bringt jeder Bauhandwerker zu 
Stande. AUnſereins hilft ſich eben jo gut er 
kann. Wir wohnen wenigſtens allein und im 
eigenen Bau.“ 

„Sie ſind in der That ein Tauſendkünſtler —“ 

„Bitte, Herr Aſſeſſor, das Wort kann ich nicht 
gut leiden,“ unterbrach Konrad ihn ſtirnrunzelnd. 

„Es iſt nämlich mein Spitzname in der Stadt 
und mir deshalb unausſtehlich. Wollte Gott, ich 
könnte es in einer einzigen Kunſt zu etwas 
Rechtem bringen.“ 

„Und weshalb denn nicht, mein Lieber?“ fragte 
der Aſſeſſor, ihn aufmerkſam betrachtend. „Sie 
ſind ein begabter Menſch, wie ich gehört "und 
wollen ſich dem Militärſtand widmen.“ 

„Es bleibt mir nichts Anderes übrig, etwas 
Ganzes muß der Menſch doch werden, alſo einen 
wirklichen Beruf haben, und da iſt der des Sol⸗ 
daten mir noch der liebſte, das heißt nur bei der 
Kavallerie.“ 

„Sie waren auch ſchon etliche Male bei mir 
wegen eines Polizeipoſtens. — Es war nichts 
Derartiges in Vakanz. Jetzt könnte 28 ſich 
machen, wenn Sie noch Luſt dazu hätten.“ 

Konrads Augen leuchteten auf. 

„Gewiß hab' ich Luſt dazu, Herr Aſſeſſor! 
Am liebſten freilich möchte ich bei der geheimen 
Polizei ſein, die Sie hier wohl nicht brauchen. 
Darum wäre die Uniform mir auch ſchon recht, 
um mir endlich durch Furcht und Schrecken 
Reſpekt zu verſchaffen und den Spitznamen los 
zu werden.“ 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. September 1897: 
Jahre 1897: 30 bis 134% der Jahres⸗Normalprämie — je nach Art und Alter der Verſiche⸗ 


722½ Millionen Mark. Dividende im 


Ludwig Rodewald, Karkutſchſtraße 10. 


* um 


aschinen- un 


Inh.: Robert Lienig, 


vom 1. November ab: 


21, Telephon 1882. 
Herrn Erich 


per ½ Kilo 
43.—, und 


Extract zugesetzt ist. In Folge dessen und weil bei der 


esin, Ammoniak ete,) vermieden wird, sind 


per Topf 
9 +#1,10, 


wird in der en hmsten Weise beeinflusst. 


— 


Theodor Pee's Drogen- cte. Handlungen. 


des Stetliner Grundbeſiter-Vereius. 


A Stuben. 
Bis marckſtr. 


In behör miethsfrei. bdemitr. Schmidt. 


ne 25, 1 1 — * 
Bine. e Ce et, e 


„Das 


einen elektriſchen Strom vor üblen Folgen, Sie ſchon 


auch Briefmarken) poſtfrei. 


1 ai kaufe nur bei der gerichtlich eingetragenen 


kein mit Zubebör ſofort] Bergſt. 2. v. Ir. 1 g. mbl. 8. a. H. g. 1 b. N. d. Lohuh v. 
2, „ Boßrmmg, o. v. e m. reichl. ohne Pension, z. verm. Näh. im Komtoir 1 


m, das wird ſich ſchon machen, mein Lieder Geschichte bier an jenem Tage elt, e 
ller,“ verſetzte der Affe W ihn lachend an⸗ ich keinen Bete a r = 
blidend, „vorerſt ſollen in 1 Privat⸗ 1 Mutter war ebenfalls nicht daheim 5 
dienſt als Geheimer treten, um Räthſel zu Doch, die alte Frau hat aber eine wahrhaft 
löſen, mir die Spuren eines Verbrechens fuden kinbiſche Furcht vor dem Gewitter und iſt mehr 
zu helfen. Sie bekommen Ihren Gehalt von todt als lebendig geweſen. Sie hat ſich jeden⸗ 
mir unter der Bedingung, nur mich allein als falls in den dunkelſten Winkel dern will 
Ihren Vorgeſetzten anzuſehen und weder dem auch nur einmal, um eine Lucke auf dem Boden 
Herrn Polizeimeiſter noch irgend einem Andern zu ſchließen, ſich q und einen Blick 
Ihr dienſtliches Verhältniß zu mir zu offenbaren, über den See geworfen haben. Nach ihren wunder⸗ 
oder eine hierauf bezügliche Mittheilung 2 lichen Reden zu urtheilen, hat ſie ein Boot mit 
machen. Wollen Sie die Bedingung erfüllen?“ zwei Männern geſehen—“ 
Konrad ſah ihn etwas überraſcht an, in ſeinem „Und das haben ſie bis heute verſchwiegen ?* 
hübſchen, intelligenten Geſichte arbeitete es merk⸗ unterbrach ihn der Aſſeſſor erregt. 
würdig, dann ſchien ihm ein Licht aufzugehen, „Weil ich nichts beſonderes darin ir g 
da es wie ein Lächeln um ſeinen Mund zuckte. habe und meine Mutter nicht nutzlos in Aufre 
„Gut, Herr Aſſeſſor,“ erwiderte er, „ich will] verſetzen wollte. Alte Frauen mit dem rein 
unker dieſer Bedingung in Ihren geheimen Dienft Gewiſſen von der Welt haben doch eine 1 
treten, vorausgeſetzt nämlich, daß man in Emmern Aug vor der Polizei, Herr Aſſeſſor!“ 
ein ler Geheimniß bewahren kann.“ „Na ja, mag ſein, finden Sie denn heute, wo 
daß Sie mich nicht offiziell auf der wir den einen Mann und das Boot gefunden 
Pelze heimſuchen werden, iſt ſelbſtverſtändlich, W auch noch nichts darin, Müller?“ 
meine Privatwohnung iſt auch nicht dazu geeignet,, Der junge Mann blickte nachdenklich über den 


ich werde alſo meinen regelmäßigen Spaziergang | See. 

hierher lenken, wo wir am ſicherſten vor Ueber⸗ "Betrifft mein Dienft dieſe Sache, Herr Aſſeſ⸗ 4 
raſchungen ſind. Nun hören Sie genau, um 1 7 fragte 1 dann, ihn forſchend anblickend. 
rdmann nickte. 


welche Sache es ſich handelt. Aber den Kuckuck 
„Da ſteckt ein Räthſel, das wir löſen müſſen, 


auch,“ unterbrach ſich der Aſſeſſor, zum erſten 
Male von hier aus den See überblickend, „Sie mein lieber Müller! Sie ſind allerdings noch 
wohnen ja ganz prachtvoll mit dieſer Ausſicht, jung, im Grunde etwas zu jung. Doch was 
ein wahres Panorama. Irre ich nicht, ſo iſt Ihnen an Alter und Erfahrung abgeht, kann ihr 
drüben der Platz, wo man den Verwundeten ger | findiger Verſtand. Ihre Entſchloſſenbeit und Orts⸗ 
funden hat.“ kenntniß, mit einem Wort, Ihr genialer Kopf er⸗ 
„Jawohl, und weiter rechts, dort hinüber, wo ſetzen, Sie find, wie wir in Berlin ſagen, ein 
der See eine kleine Bucht bildet, iſt die Stelle, heller Junge, und werden ſich jedenfalls Ihren 
Weg zur Höhe bahnen können.“ 


wo der Ertrunkene unter dem Boot gelegen hat,“ 
„Und wer hat mir denn plötzlich bei Ihnen, 


erwiderte Kourad gleichgültig. 
„Das hätten Sie ja doch von hier aus be⸗ Herr Aſſeſſor, einen ſolchen Stein ins Brett ge⸗ 
ſobachten müſſen,“ bemerkte der Aſſeſſor etwas] ſetzt?“ fragte Konrad etwas ironiſch. 
„Das hat Ihr Freund, der Herr Phyſikus 
Petri gethan,“ erwiderte Erdmann ehrlich, bet 
alte Herr meint's gut mit Ihnen.“ 
Tortſetzung folgt.) 


Musiklichhabern 


iſt das „Neue Salon⸗Album“, für Pianino, 2händig, 3 ſehr zu empfehlen. Inhalt: Nr. 1. 
Fantasie über das ſchwed. Lied on ge Nr. 2. Dorfidylle von E. * 38. „Fern der 
Feimath“, Salonſtück von G. Lauge. 4. Venetianiſches Gondellied von Gruber. 5. Fantaſie über das 
Ehſtländ. Volkslied „Spinn, ſpinn“ von 155 Schindler. Nr. 6. 3 Wc. Idyll von E. Werner. 
Nr. 7. „Abendgedanken am Tegernſee“, Idylle von A. Roth. Nr. 8. „Der luſtige Wandersmann“ heiteres 
Klavierſtück von F. John. Nr. 9. Kinderſpiele, Charakterſtück von E. Werner. Nr. 10. Nandl's Mor — 75 
Steyeriſche Fantaſie von F. Friedrich. Nr. 11. Sirenengeſang, Salonſtück von Rud. Förſter. Nr. 12. 
lied von E. Werner. Nr. 13. 3 (erleichtert arrang,) von Chopin. Nr. 14. 

Mazurka Caprice von Rich. Eilenberg. Nr. 15. „Liebesgeſtändniß“, Salonſtück von P. Gaide. 
mania“, Gavotte von J. Pohl. Nr. 17. Senners Abendſtändchen, Salonſtück von J. Aſcher. 


nachtsſtück von A. Oeſten. 
Preis 2 Mark. er 
Gegen Einſendung von 2 % 20 Y portofreie Zuſendung durch 
H. Posselt, Muſtfalienhandlung, Dresden- A., Moritzſtraße 3. 


„Gratis!“ 


Wegen Auflöſung meiner Filialen ſehe ich mich ver⸗ 
aulaßt, folgende 25 e für nur 
M. 5.90 zu verkaufen, und 

3 amerik. Batenttitber-&peiftöffel, 3 dito Speiſegabeln, 
3 dito Kaffeelöffel, 6 feine Taſchentücher, 1 Cigarren⸗ 
ſpitze, echt Bernſtein, 1 feine Lederbörſe, 1 eleg. mech. 
Crayon, 2 Manſchettenknöpfe (Doublegold), 1 Kra⸗ 
vattennadel mit imit. Brillanten, 1 Kravattenhalter, 

feine Zahnbürſte, 1 Taſchentoilette mit Kamm, 
1 prachtvolle Doublsgold⸗Uhrkette. Außerdem erhält 
ieder Beſteller eine ſchöne, r utgehende Uhr 
mit 3 jähr. Garantie gratis. Möge fi ſich jeder beeilen 
zu beſtellen, da bei der großen Nachfrage der Vorrath 
bald zu Ende ſein dürfte. Gegen Poſtnachnahme zu 
beziehen durch das Specialitäten⸗Magazin 


M. Schmidt, 
Wien II/ 3, Leopoldsgaſſe 31. 
Mein anerkannt preiswerthes 
Cigarren-Lager 


bringe in empfehlende Erinnerung. Kronpeinzenſtr. 1. 
Emil Leibauer, Ecke Deu cheſtr. 


ebenen Warme Fussdecken, 


gegerbie dei chnuckenfelle beſt. Mittel geg. kalte Füße, 
Sic 0 en (wie Eisbär), Oröe Sina Lau, d. 

. M. ausgeſ. ichöne Er. Be 

85 — 1055 Proſp. u. Preisperz., . Abe Sönzſäde 
grat. W. Heino Lünrmünlbe. Schne verdingen Lüneb. Heide. 


added db bbb 


Photographie 
Albums, 
» be fi ies 


Dr, 


rr 


enttäuſcht. 

„Gewiß und wäre mir auch wohl nicht ent⸗ 
augen, wenn ich nicht juſt in dem Gewitterſturm 
Liber Land geweſen wäre. Denn, daß ſich dieſe 


er⸗ 


Nr. 18. Weih⸗ 


D 


n zuszogt Bun g N 


Verjüngung und 
Verlängerung des Lebens 


werden erreicht durch Tragen des berühmten 
Volta ⸗Kreuzes. 

Bei Perſonen, die ſtets das Volta⸗Kreuz tragen, 
arbeiten das Blut und das Nervenſyſtem normal und 
die Sinne werden geſchärft, was ein angenehmes Wohl⸗ 
befinden bewirkt, die körperliche und geiſtige Kraft 5 
erhöht und ein geſunder und glücklicher 2 und 
dadurch die Verl töngerung des für die meiſten 
Menſchen allzu kurzen Lebeus erreicht. 

Allen ſchwachen Menſchen kann man 3 
genung zurathen, immer das „Volta ⸗Krenz“ z 
tragen, es ſtärkt die Nerven, erneuert das Pint 
und iſt in der ganzen Welt anerkannt, ein unver⸗ 
gleichliches Mittel zu ſein gegen folgende 13 
Gicht und Rheumatismus, Neuralgie, Rerven⸗ 
ſchwäche, i et kalte Hänbe und Füße, 
Hypochondrie, Bleichſucht, . Lähmung, 

Krämpfe, Bettnäſſen, Hautkrankheit, mor- 
rhoiden, Magenleiden, Influenza, Hniten, Zaub- 
heit = Ohrenſaufen, Kopf⸗ und Zahnſchmerzen 
U. * w. 


Frauen, Mädchen ei. 


wen in kritiſcher Zeit ſtets das Volta⸗Kreuz zum. 
denn es lindert fait immer Schmerzen, bewahrt durch 


ſo manches junge Leben in dieſer kritiſchen Periode 
dahinrafften. 


Preis per Stück nur Mk. 1,20. 


Neu! Doppel⸗V Volta⸗Kren 


beſteht aus 3 a daher dreifach end. 
ung. 
Preis per Stück uur Mk. 3,—. 
Für Israeliten Volta ⸗Sterne zu gleichen Preiſen. 
Gegen Einſendung des Betrages und 20 Pf. 5 — * 
Nachahmungen werden raff echtlich ber ve fol t 
r afrechtlich ver 2 
Man hüte ſtch vor werthloſen 2 


Ichr eibmapyen 


in neueſten Muftern 
empfiehlt zu billigſten 3 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 
IIA 
Leihhaus, Kı Krautmarkt 1, 


ſind Winterüberzleher, Uhren, Betten zu algen . a > 


Firma: 


M. Feith, Berlin, 


Alexander⸗Straßße 14a, 
oder beim alleinigen Depoſiteur in Stettin: 


„Parfumerie“ Erich Richter, 


Breiteſtr. 65. 


1 kl. eiſerner Ofen, ein Kanarienvogel und Reiſekorb 
billig zu verk. Unterwiek 11, Hof 2 Tr. r. 


nzeiger 


1: 


> 


Möblirte Stuben. 


Laden. 


Lindenſtraße 26, 
ein Laden zu vermiethen. 


——.— Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Schlafſtellen. a 
bene 50, „ern 4%. wee been a. Kellerräume. 89 
ri ler Wilheinttr. ö, 250 qm, e 
s 23 


7 k. 37 ein möbliries Zimmer, mit auch 


Tr. 
Gr. Laſtad. 34, III. g. bl. Bdz. a. 12 H. m. a. o. Penf z. v. 
SDL 


Fammien-einzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Knabe: Johannes Amort [Stettin]. 
Oberlehrer Dr. Georg Knaack [Stettin]. Königl. Eiſenb.⸗ 
Sekr. G. Hennig [Stettin]. Dr. Witte LPribbernowl. 
Lehrer: Bauer [Kolbergl. Maurermeiſter Rudolf Rieck 
Stettin]. von Kunheim [Stollenl. Ein Mädchen: 
ax Nicolai [Pritzwalk]. 5 
Verlobt: Frl. Käthe Günther mit dem Königl. 
Bieutenant im 1. Pomm. Feld⸗Artillerie⸗Regmt. Nr. 2 
Herrn Hermann Friderici [Stettin]. Frl. Martha Buſch 
mit dem Landwirth Herrn Carl Brüdgam [Gingft]. 
Geſtorben: Frau Schiffskapitain Anna Knaack geb. 
Blandow [Stralſundl. Auguſte Helligendorff, 66 J. 
[Stralſund]. Roſalie Henke geb. Cotta, 75 3. Greifs⸗ 
wald]. Ww. Henriette Peſchmann geb. Wandke |Stolp] 


15 a kan ol} ene Unsere neuem Programine 2 1 as . 
für Bi, 

Gesellschafts- , Sonderfahrten 

pro 1898 

e nach S 

dem Orient, Italien, Spanien, Portugal, Tunis, Algier, 

Frankreich, England, Schottland, Russland, Schweden, 

Norwegen, Dänemark, Indien, Birma, Java, China, 

Japan, Amerika 


sind erschienen und werden Kostenfrei ausgegeben. 


Schönste Touren. Grösster Comfort. Niedrige Preise. 


Carl Stangen“ Reise-Bureau 
Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Erstes deutsches Reise- Bureau. Gegründet 1868. 


. Ohne Anzahlung. 


20 Mark monatliche Abzahlungen. 
Garantie 20 Jahre. 


Die unterzeichnete Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik empfiehlt ihre weltberühmten Piauinos und liefert 
ſolche auf Wunſch auf Probe innerhalb Deutſchlands frachtfrei bis zur letzten Eiſenbahnſtakſon des 
5 Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. Bei Baarzahlung entſprechender 


Unterrieht in der Stolze’schen 


Stenographie 


ertheilt gegen mässiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Schulstrasse 2, I. 


Raba 
0 e,. Wolkenhauer's Lehrer⸗Juſtrumente, Pianinos in 
8 ecialität ® 3 Gattungen, mit ſpeciell für nördliches Klima berechneten 
unverwüſtlichen Mechaniken und von bisher unübertroffener 
Haltbarkeit. 

Der Ton und die Haltbarkeit dieſer Pianinos erreichen die höchſte Stufe der Voll⸗ 
kommenheit, ſo daß dieſelben in Tonfülle und Spielart kleinen Flügeln gleichen, in Ton⸗ 
ſchönheit aber dieſelben übertreffen, auch find dieſelben auf den verſchiedenſten Konservatorien, 
Muſik⸗Akademien, Schulen, Seminarien, Hülfs⸗Seminarien, Präparanden⸗Anſtalten ꝛc. eingeführt und 
ſowohl in den Kreiſen der Lehrer als des Publikums als vorzüglichſte Salon ⸗ und Uebungs⸗ 
inſtrumente bekannt. 


G. Wolkenhauer in Stettin, 


Louiſenſtraße 13, 
Hof⸗Pianoforte⸗Fabrikant, 
Königl. preuß. Kommiſſions⸗Rath, Ritter. Gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger. 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen, 
3 Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Carl, 
Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Baden, 


x Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 
8 Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin. 


Stettiner Husik-Verein. 
Donnerſtag, den 25. November, 
Abends 7½ Uhr, im Concerthauſe: 


„Die Jungfrau von Orleans“ 


en 5 Bildern für Soloſtimmen, Chor, Orcheſter und Orgel 
von C. Ad. Lorenz. 


Soliſten: Frl. Meta Geyer, 
Herr Hildach, Herr Grahl. 
Karten zu 3 und 2 Mark bei Herrn Simon. 


Stettiner Musik-Verein. 


Für die am Donnerſtag, den 25., pünktlich 7¼ Uhr, 
ftattfindende Aufführung der „Jungfrau von 
Orleans“ find nur noch Karten zur Loge zu 1,50 % 
bei Herrn Simon zu entnehmen. 


Hötel I. Nanges 


großer Garniſonſtadt der Oſtſee, herrlich gelegen, vor⸗ 
nehmes Haus, nachweisbarer Gewinn 12,000 Mark 
pr. a. wegen Zuruheſetzung preiswerth bei 30 —40 000 
Mark verkäuflich. Agenten verbeten. 

Offert. sub O. S. 20 i. d. Exp. d. Bl., Kirchpl. 3. 


Beginn eines neuen Abonnemenfs: 


zv. Zur Anſchaſfung empfohlen: = „ Von ieidendem Werte! 


velhagen GA ange 


A a ——— 
Dnakshefte 
Soeben erſchien im XII. Jahrgang 1897/80 i 
Erſtes Deft: en au Septemberßheft 
Monatlich ein Bet. „bim 25 0. 
Citterariſch — “L Künfiterih — 84 
I Bervorragend 2 2 zei ickuſtriert 


durch die Bedeutung der Tu - in Schwarz · Ton · und 
mitarbeiter. „ Farbendruck. 7 


Große Romane e Runfbeilagen | 
Novellen, Gedichte 7 ö 


/ 


1 
1 


Oelpalmen-Seifenpulver 
aus der Stettiner Kerzen⸗ und Seifenfabrif, 


anerkannt vorzüglich, 


erleichtert die Reinigung der Wäſche, enthält keine ſchädlichen Beſtandtheile und iſt beſter und 
billigſter Erſatz für alle feſten und Schmier⸗Seifen. 
Zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Geſchäften, ſowie in der Niederlage 


der Stettiner Kerzen⸗ und Seifenfabrik, 
jetzt Noßmarktſtr. Nr. 13. 


9 

il > 

3 IN nach Stadien und Ge⸗ 

und viele andere Beiträge 4357 UV. mälden großer Melfter 

der bellebteſten Dichter OT in mehrfarbiger Antotye | 
— 


und erſen  Schriftfleller Pe? I | pie, Chromolitkograpkte 


der Gegenwart. — -u und golzſchnitt. 
Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 


„Die Schuldnerin“ von Ida Boh: Gd 
„Nellys Millionen“ von Wilhelm Hegeler 


n der Gratis⸗Beilage „‚Delhagen & Klafings Roman bibliothek“), fowie 


„Aaiſer Maximilian, der letzte Ritter“ 
eine glänzend illuſtrierte geſchichtliche Monographie von Ed. Heyck. 


Durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu beziehen! 


Gustav Glowealsch, 


Bilder-Einrahmungs-Geschäft 


und Kunſthandlung 
Stettin, Mönchenſtraße 11, Feruſprecher 1527. a 


Eine Umwälzung 
zu Gunſten feiner Familien- und Ber⸗ 
1 ge. Familienvater 

des foeben in 16. Auflage 


erſchlenenen Buches: „Theorie und Praris 
des NReumalthuſtantzmus“ von Dr.med, 
J. Juſtus. Ein neues Haie tes und 


Der köstlichste Wohlgeschmack! ! 


. a Be: BEAT, Feiner und ausgiebiger als Vanille⸗Schoten, dabei gänzlich frei von den nervenerregenden Beſtand⸗ £ 
e / .. 7 theilen derſelben. In Speiſen und Getränken ſofort löslich, verleiht es ſelbſt den einfachften Gerichten, 
ſowie Thee, Kaffee, Milch, Cacao, Punſch ꝛc. den feinſten Wohlgeſchmack. Kochrekepte gratis. 
5 Päckchen 75 Pf., einzelne Päckchen 20 Pf.; ferner 


Bekanntmachung # Banillirter Beſtreu · Zucker 


cheres Verfahren *) des Verfaſserz. Hier- 
zu notariell beglaubigte Urtheile einer 
großen Zahl prakt. Aerzte. — 


Mißerfolg ausgeſchloffen. 
’ gen W Breiten Ken f 
fen 20 Pf. mehr.) Die am 1. und 2. November d. Jahres erfolgte Aufnahme des mir zur Lidul- 0 in Streu⸗Biichſen & 50 Pf. 
dation übertragenen Weinlagers aus dem unter Aufsicht des hohen Königl. * Nur echt mit Schutzmarke und Firma Haarmaun K Reimer, Holzminden. ai 
ung. Aekerbau- Ministeriums stehenden Zu haben in Stettin bei 
„Königl. ung. LandesC-Central-Musterkellers“ Theodor Pöe. De 
n - a veranlasst mich, infolge des noch umfangreichen Restbestandes eine weitere Preis- = el Wucht Paul Krause. Oscar U K 2 
Gnädige Frau Sind Sie herabsetzumg eintreten zu lassen. nF wen; 2 IL. Ra H a Kau h Nachf. 
unzufrieden Die Aufnahme ergab incl. der sonstigen mir zur Veräusserung übergebenen ie ae uno Müller, © 
8 Erich Richter, Drogen. Bruno Müller. 


Weine einen Bestand von insgesammt — Heyl & Meske 5 Alfred Bürgener, Moltkestr. 1. 
143,552 Flaschen div. Weine Ei A. Monin. 4 * f N 
2 — General⸗Depot Max Elb in Dresden. 


die ich zu untenstehenden Preisen anstelle: 


Haus⸗ U. Stubenmadchen Bordeaux weine: a 0.75 — Ch. Pontet Canet 


9955 1 ar ae 8 Tan re un ee EEE | Cb. Beychvelle 100 ee N 

es dankbar fein. e Mä e Fer g 5 

fes de le ie in Die Mibcen Term daraus Ch: Duplessis 1.10 — Ch. Tarose 1.25 —— Ch. Montrose 1.50 — Ch. Cos e Poeſiealbums von 25 Pfg. an, | Gentralhallen-Theater 

lung in einem beſſeren herrſchaftlichen Haushalt aus⸗ d’Estournell 1.65 — Ch. Giscours (1877er) 2.00 — Ch. Pontet Canet Notizbücher von 5 Pfg. an a 

er zu können, wie: Serviren und Tiſchdecken, (1893er Original-Abzug) 2.00 — Ch. Gruaud-Larose (Baron Sarget) 2,25 — 3 £ — Nur noch dieſe Woche: 

8 Malle enen e Ch. Mouton d’Armailhaeq (1893er Original-Abzug) 2.25 — Ch. Montrose Gratulations arten, Die preisgekrönte 

Große Wäſche, Glanzplätten, wie fid ein Eh (Schlossbrand) 2.50 — Ch. Haut Brion ler Cru (Schlossbrand) 3.60 — WE 2lbreifi: und Volkskalender, Newsky Truppe 

1 8 Von der Nützlich⸗ 5 Iquem in 5570 2.25 — dto. 1891er 1.75 — Volnay (Grand vin de Briefpapiere und Couverts, (6 Damen, 3 Herren) 
eit des Buches zeugt die Thatſache, daß in 2 Jahren ourgogne) 1.50. fowie e ib⸗ und i 2 Ruſſiſchen Tanz und Gelang. 

. e ee n ue euer 5 Pi. Rheinuneine: Geisenheimer 0.70 — Niersteiner Berg 0.85 — 71 ee lt ee Les trois freres ile, 
egen Einſendung des Betrages in Briefmarken folgt r Oppenheimer Herrenberg 1.00 — Oppenheimer ö ) 3 Phänomenale Balance⸗Alrobaten. 
F a Ka Goldberg 1.10 — Rüdesheimer 1.15 — Rüdesheimer Berg 1.45 — i Oscar Schneider, Anerreichte noch nie gelehene Leiftung, 
rauen? » Vorſteherin der Hausmädchen⸗ Johannisberger Auslese 1.90 — Geisenheimer Morschberg 2.25 — Rüdes- RR sc ö 

ſchule im Fröbel⸗Oberlin⸗Verein, Wilhelmſtraße 10, heimer Berg Riesling Auslese 2.85 — 1884er Nene ale von Freih Stettin: Fiſchmarkt 2 und Stadlttheater 0 
erlim = Pölitz: Freiſtraße 10. Mittwoch, den 24. November: 


v. Simmern 3.25. TTT 
za 67. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie 3, Gelb. 


N Pisporter 0.65 — Pisporter Goldtröpfchen 0.75 pad da Äh ee f i 
Moselweine: Josephshöfer 0.85 er Suk 1.35 ad Aae eee eee 
Der Talisman. 


Berncasteler Schlossberg 1.70 — Gracher Himmelreich 2.00. Donnerſt 
Diverse Sorten: Ruster Ausbruch 0.95 — Medieinal- Zur Entgegennahme Dpernpreife. a ee 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des 
Med.-Rath Dr. Müller über das 


‚Festäile Aesuen- “u. 


| 
DAR; sem a ; Ungarwein 1.25 — Ganz feiner alter Vorletztes Gaſtſpiel des Herrn 
20 le dessen kadigale Leilung zur | Medieinal-Ungarwein 1.75 — 1875er Tokayer Ausbruch 3.50 — Szama- ie ar 


Belehrung empfohlen. 
'reie Zusendung unter Convert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Curt Röber,: Braunschweig. 


rodner roth Kapsel 1.25 — Szamarodner Gold Kapsel 2.00 — Somlauer We 
(weiss) von Wttw. Karl v. Augusz 1.50 — Carbenet (roth) von Eduard 
v. Weber 1.30 — Kadarka Auslese (roth) von Emerich von Szalay 1.50 


SWeihnachts | a 
— Visontaer Auslese (roth) von Geza v. Koppély 1.65 — Erlauer Aus- | 3 
- 


Konzerthaus. 
bestellungen E| "u sent Desember, 
auf Wäsche 


8 Uhr Abends: 
halte mich bestens empfohlen. 


III. Symphonie-Konzert, 


0 il . lese (roth) von Emerich v. Mocsäry 1.90 — Portwein 1.10 — Fine old 
N tto el E, | Portyine superior 1.60 — dto. 1878er 2.50 — Sherry 1.10 und 1.50 — 
f Dirigent: Robert Erdmann. 


Ganz feiner alter Sherry, extra Qualität 2,50 — Alter Madeira 1.10 und 
Uhrmacher, 1.65 — Ganz alter Malaga 1.65 — Vermuth 1.20, 


Stettin, Langebrücitrafe A, Champagner: Bowlensect 0.85 — Sparkling Hock first 


Orcheſter: 
Qualität 1.35 — Hochheimer Cabinet 1.50 Das berſtärkte . des Stadttheaters. 
olift ; 


empfiehlt: — Jockey Club 1.90 — Comte de Viveille cremant rosé 2.50 — Co b 
| che 5 0 eile 50 — Comte ander Pet 
n kutren so Mark Tg 2 de Viveille extra dry 2.85 — Arthur Roederer, Carte blanche 4.60 — 3 Ultker „ 
* * “= 7 " Fa * 2 Die x wir U nd 
st meh 7 5 N 5 gg Cognac, Rum und Arracı \wn,5 = Tucker, Er 
. .. +. 77 7 ar + 7 . — um 1 hr ſtatt. 
7 9 Billetverkauf von heute ab im Bureau des Stadt ⸗ 


Aumon & Co., Cognac X * N X 375 — Girard & Co., Cognac 4.00 


3900 = ee 
sE&lfenbein- 
Figuren 


(Segnender Chriſtus ꝛc.) 
empfiehlt in verſchiedenen Größen 


Theaters von 10—1½ Uhr und 4½—6 Uhr. 


Bellevue- Theater. 


Sale! Hofzumst, 
| Zum vorletzten Male: 


Donnerſtag: K a iſer Heinri ch. 


Bons giltig. 
roi + G i 
Ri reitag: A ann . Welens 
Gewöhunl. Preiſe. 3 
2143 er dritte Kopf. 
Dons giltig. Kurmärler u. Picarde. 
w Täglich. Concert der Theaterkapelle. an 


Concordia -Theater. 


Direktion: Fran Emma Schirmeister. 
Erstes Variete- und Concert- Etablissement. 
Birkenallee 7. Halteſtelle d. eleetriſchen Straßenbahn. 
Heute Mittwoch, den 24. November, Abends 8 Uhr? 


— Trieoche & Co. fine Champagne 4.20 — Bisquit, Dubouché & Co, 
4.00 — Bisquit, Dubouché & Co. fine Champagne 4.75 — 1862er Martell 
5.50. Feiner Jamaica-Rum 1.60 — Old Jamaica-Rum 2.75 — TI Old 


3 9 
’ Jamaica-Rum 3.25 — Extra feiner Jamaica-Rum 5.20 — Mandarinen-Arac 
150 — Arac de Goa 2.25 — 
Chat. Malescot pr. ½ Fl. 0.45 — Chat. Lafitte pr. ½ Fl. 0.70 — Pis- 


3 Rossmarkt 4. 


Fa A A ha KA A A A 
Eine Nähmaſchine 


iſt für dreißig Mark zu verkaufen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. l. 


1 
TER” Uncao 7, 
unter Garantie der Reinheit 
per Pfund von 1,40 Mark bis 2,40 Mark 
empfiehlt 
Otto Winkel, 


Breiteſtr. 11. 


Ganz bill. ſchön arb. Familien⸗Nähmaſch. i. z. verk. 
(auch Unterricht) Kl. Domſtr. 21, Hof part. rechts. 


p. a. u. m. kann Jeder d. d. 
NMI. 3000 Verk. v. Cigarr. 1 Reſlau⸗ 
rat. zꝛc. f. e. I. Hamburg. F. verdienen. Bew. u. 
K. 7828 an H. Eisler, Hamburg. 


Halbe Flaschen sind vorhanden von: 
porter pr. ½ Fl. 0.35 — Berncasteler Doctor pr. ½ Fl. 0.85 — Rüdes- 
heimer pr. ½ Fl. 0.60 — Johannisberger Auslese pr. ½ Fl. 0.95. — 
Ferner von Champagner: Comte de Viveille, Extra 
dry pr. 2]; Flaschen 2.85 — A. Roederer, Carte blanche pr. il, Fl. 2.30. 


Für tadellose Waare, beste Lieferung volle Garantie 


zu billigſten Preiſen 
und nehme ich Nichteonvenirendes anstandslos auf meine Kosten zurück. 
Flaschen, Kisten und sonstige Verpackung (Frostyerpackung) werden nicht berechnet. 
Versand nur von 12 Flaschen aufwärts. 


4 f bl Asal Wilhelm Kirschner, 


| J | 
= a g Kohlmarkt 10. 3 5 Telephon Amt J. — Berlin dec — Jägerstr. 13. 
S H= 0 0 


ze 


